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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 

Feruſprecher: Geſchãſtsſtelle Ar. Ids · go 
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Die Republik Kuba wird ſeit einigen Tagen von ſchwerten 
inneren Unruhen erſchüttert. Es läßt ſich zwar wegen der 
ſcharfen Zemſut im einzelnen nicht genau nachprüfen, wie weit 
die Geruchte über die blutigen Zuſammenſtöhe, Militärauf—⸗ 
ſtände und eine Generalſtreikbewegung zutreffen. Immerhin 
iſt wohl ſovjel richtig, daß der Praͤſident Machado vom Kon— 
gretß die Ermächtigung erhalten hat, den Belagerungszuſtand 
zu erklärten. Andererſeits ſollen Parteiführer eine Beſprechung 
abgehalten haben, in der ſie einſtimmig den Rücktritt der Re— 
gierung Machado forderten. Nach den neueſten Meldungen hat 
Präſident Machado die Hauptſtadt Havanna durch Mililär be— 
ſetzen laſſen. 

Die Unruhen, die nicht zum erſten Mal dieſe größte Inſel 
des amerikaniſchen Mittelmeeres erſchüttern, dürften ihren 

Grund in der ſchweren Wirtſchaftslage 
haben, in der ſich, wie alle Rohſtoffe erzeugende Länder auch 
Kuba befindet, deſſen wichtigſte Produkte Zucker und Tabak 
ſind die unter ſtartem Preisverfall auf dem Weltmarkt zu lei⸗ 
den haben. Schon im Dezember 1932 war es zu heftigen partei⸗— 
politiſchen Kämpfen gekommen, wobei der Präſident des Se— 
nats Dr. Bello und einige konſervative Politiker ermordet 
wurden. Die weltwirtſchaftliche Situation hat ſich ſeitdem nicht 
gebeſſert. Als Rückwirkung dieſer Tatſache wurde zu Beginn 
des Jahres 1938 der Goldſtandard des kubaniſchen Peſos auf— 
gegeben. Am 80. März d. J. wurde die Regierung ermächtigt, 
ein zweijähriges Moratorium für alle Hypothekenſchulden aus— 
zuſprechen und auch die Tilgung ſämtlicher in⸗ und auslän—⸗ 
diſcher Anleihen für dieſe Zeit auszuſeßzen. Neben dieſen wirt— 
ſchaftspolitiſchen Gründen ſind es auch nationale Differenzen, 
die immer wieder zu heftigen Auseinanderſetzungen führen, bei 
denen es dann um die Frage des Einfluſſes der Nordamerika— 
ner, insbeſondere der großen ameribaniſchen Truſts, die wich— 

Teile Kubas im Beſiß haben, auf die Entwicklung Kubas 
gehn 

* * 

Havanna, 8. Auguſt. 
Aus den auf dem Hauptpolizeiamt poſtierten Maſchi⸗ 

nengewehren wurde auf die Voltsmenge geſeuert, als dieſe 
auf ein unrichtiges Gerücht hin, wonach Machado zur 
Ueberreichung ſeines Rüdcktritts perſönlich im Kongreß er⸗ 
ſcheinen werde, zum Kongreßplatz ſtrömte und der Auffor⸗ 
derung zum Auseinandergehen nicht ſchnell genug nach— 
kam. Es wurden mindeſtens 10 Perſonen getötet und 
wenigſtens 59 Perſonen ſchwer verwundet. 

Der Kongreß weigerte ſich in geheimer Sitzung trotz 
des amerikaniſchen Ultimatums, Machados Abdankung zu 
fordern. 

New Vork, 8. Auguſt. 
Die Lage in Kuba wird nach den letzten hier ein— 

gegangenen Meldungen als ernſt betrachtet. Die Haltung 
des Kongreſſes bedeutet, ſo erklärt man hier, ein erneutes 
Blutregiment der Machabo-Truppen, des Kongreſſes und 
der Polizei, denen die Geſamtbevölkerung feindlich gegen— 
überſteht. Machado hat den angeblich zu milden Polizei— 
hef von Havanna abgeſetzt und die Polizei unter Armee— 
befehl geſtellt Havanng bietet einen voöllig verlaſſenen 
Eindrud. Starke Militär⸗ und Polizeipatrouillen durch— 
dehen die Stadt. Das Militär hat in den Parkanlagen 
Feldlager aufgeſchlagen. Die Geſamtzahl der Toten, die 
allein am Montag zu verzeichnen waren, wird auf 60 
geſchätzt. 

New VNYork, 8. Auguſt. 
Die Angaben über die Zahl der Perſonen, die bei dem 

Vorgehen der Truppen und der Polizei gegen die auf⸗ 
geregte Volksmenge in Havanna vor dem Palais des Prä⸗ 
identen getötet oder verwundet worden ſind, ſchwanken 
beträchtlich. 

Während einige Blätter 20 Tote melden, ſprechen 
andere von dö Toten. 200 Perſonen ſollen Ver— 
letzungen erlitten haben. Die Zahl der Verhaf⸗ 

tungen geht in die Hunderte. 

Kach einem Bericht der Chicago Tribune“ iſt die Bot— 
ſchaft der Vereinigten Staaten in ein Krankenhaus ver— 
wandelt. Der Kongreß habe den Präſidenten Machado 
ermächtigt, die verfaſſungsmäßigen Garantien, insbeſon⸗ 
dere das Recht der perſönlichen Freiheit aufzuheben. Ueber 
ganz Kuba iſt der Belagerungszuſtand verhängt worden. 

telefoniſcher Verbindung mit Waſhington. Der Präſident 
ließ, offenbar um die ſüdamerikaniſchen Staaten ange— 
ſichts der bevorſtehenden Panamerika-Konferenz nicht vor 
den Kopf zu ſtoßen, erklären, daß die amerikaniſche Re— 
gierung vorläufig keinen bewaffneten Eingriff in Kuba 
plane. Militäriſche Kreiſe geben demgegenüber zu, daß 
die Möglichkeit eines militätiſchen Vorgehens in Kuba 
ſchon ſeit einem halben Jahr in Erwägung gezogen werde. 

Savanna, 8. Auguſt. 
Machado hat ſich in einer Rundfunkanſprache an die 

Nation mit dem Erſuchen gewandt, die Unabhängigkeit der 
Republik um jeden Preis zu verteidigen 

In New Vork iſt man der Anſicht, daß Präſident Ma—⸗ 
chado ſeinen Rücktritt erklären oder Kuba verlaſſen werde. 

Ust. räumen Haiti 
Waſhington, 8. Auguſt. 

Wie das Staatsdepartement mitteilt, iſt am Montag 
in Port⸗au⸗Prince ein Abkommen unterzeichnet worden, 
auf Grund deſſen die amerikaniſche Regierung am 1. Ok— 
tober 1934 die amerikaniſchen Truppen aus Haiti zurück— 
ziehen und die finanzielle Selbſtändigkeit Haitis teilweiſe 
wiederherſtellen wird. 

Berlin, 8. Auguſt. 
Der ehemalige Intendant der Berliner Funkſtunde, 

Fleſch, Alfred Braun, Magnus und Gieſecke ſind in Schutz⸗ 
haft genommen und in das Konzentrationslager Oranien⸗ 
burg eingelieſert worden. Der ehemalige Staatsſekretär 
Brebow hat in einem Telegramm an das Reichsminiſte⸗ 
rium für Vollsaufklärung und Propaganda um die gleiche 
Behandlung gebeten. 

Die fruheren ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Heil⸗ 
mann, Ebert und Künſtler ſind ebenfalls ins Konzentra⸗ 
tionslager Oranienburg eingeliefert worden. Als Aus⸗ 
gleich wurden 6 verführte Arbeiter entlaſſen. 

Detmold, 8. Auguſt. 
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nent auf 
90 Tote, 800 Verwundete, Hunderte von Verhafteten. Wird Amerika eingreifen? 

— * 

Fiühete Rundſun Gröhen im Kohzeutottgusluger 

Am Montag ſollte der ſeit längerer Zeit in Schutzhaft 

Einzelpreis 20 Groſchen 

X 

rbeii⸗ 

arszawa. Zahlſtelle für 
ALibertasꝰ. 

Polniſche Ozeanflieger auf ſleufundland 
verunglückt 

PAT. New Vork, 8. Auguſt. 
Zwei polniſche Flieger, Benjamin und Joſef Adamo⸗ 

wicz, ſind mit dem Flugzeug „Orzet Bialy“ um 5 Uhr 
Oriszeit auf dem Floyd Bennet⸗Flugplatz bei New VYork 
zu einem Ozeanflug geſtartet. Sie fliegen in Richtung 
Neufundland, wo ſie eine Zwiſchenlandung vornehmen 
wollen. 

PAT. Sarbour Grace (Neufundland), 8. Auguſt 
Die beiden polniſchen Ozeanflieger ſind bei ihrer Lan— 

dung in Sarbour Grace verunglückt. 
Die Einzelheiten der Kataſtrophe ſtellen ſich folgender⸗ 

maßen dar: Nach Durchfliegung einer Strecke von 1800 
Klm. beſchloſſen die Flieger, in Harbour Grace zwiſchen⸗ 
zulanden, um ihre Brennſtoffvorräte zu ergänzen. Hier— 
bei wurde das Flugzeug beſchädigt und die Flieget ſelbſt 
leicht verletzt. Sie werden vorausſichtlich auf dem See— 
wege nach New VYork zurückkehren. 

Norwegen wehrt ſich gegen Zuzug 
aus Deutſchland 

Oslo, 8. Auguſt. 
Die norwegiſche Regierung hat eine Verordnung aus⸗ 

gearbeitet, die die ſeinerzeit abgeſchafften Einreiſeviſen für 
deutſche Bürger wieder einführt. Die Anordnung bezweckt 
die Verhütung der Einwanderung unerwünſchter Elemente 
aus Deutſchland, die von dort flüchten. 

Marxiſt auf der Flucht erſchoſſen 

befindliche ſozialdemokratiſche Schriftleiter Philipp Fechen 
bach, der ehemalige Privatſekretär Kurt Eisnets, in Mün⸗ 
chen in das Konzentrationslager Dachau übergeführt wer⸗ 
den. Bei einer Raſt in der Nähe von Warburg in Weſt⸗ 
falen verſuchte Fechenbach ſich dem Weitertransport durch 
Flucht zu entziehen. Die Begleitmannſchaft mußte von der 
Waffe Gebrauch machen. Fechenbach wurde verwundet und 
ſtarb nach ſeiner Einlieferung im Krankenhaus. 

Keine hipos mehr — 
Berlin, 8. Auguſt. 

Die Hilfspolizei wird mit dem 15. Auguſt aufgeloſt 
da ſie ihre Aufgaben erfüllt hat. 
* — — 

Wie Luügenmeldungen fabriziert werden 
B. Vor einigen Tagen erſchien in der Bialyſtoker ſid⸗ 

diſchen Zeitung Gut Morgen“ eine Notiz mit der Ueber⸗ 
ſchrift: Ein Befehl Hitlers an die hieſigen Deutſchen.“ 
Darin vwird berichtet, daß am Sonntag im Keller der 
evangeliſchen Kirche eine ſtrengvertrauliche Verſammlung 
der Biaiyſtoker Deutſchen ſtattgefunden habe, auf wehcher 
ein nach Bialyſtok entſandter Vertreter Hitlers h die 
Deulſchen aufforderte, einen Boykott der Juden Bialyſtoks 
durchzuführen. Dieſe Meldung, die das Schandmal der 
Lüge, für jeden Deutſchen erkenntlich, auf der Stirn trug, 
erregle naturgemäß großes Auſſehen. Paſtor Zirkwitz 
fühlte ſich daher veranlaßt, in allen polniſchen Blättern 
der Stadti und auch in dem jiddiſchen Gut Morgen“ be⸗ 
kanntzugeben, daß im Saal der evangeliſchen Gemeinde 
am Sonntag wohl eine Verſammlung ſtattgefunden habe, 
aber eine öffentliche, mit freiem Zutritt für jedermann. 
Auf dieſer Verſammlung habe ein aus Sſowjetrußland ge⸗ 
flüchteter lutheriſcher Paſtor über die Religionsverfolgung 
in Sſowjetrußland berichtet. Von Sitler ſei überhaupt 
nicht geſprochen und ſogar ſein Name ſei nicht genannt 
worden. 

ASo wird mit Lügen gearbeitet. Es iſt gut, daß 
ſie in dieſem Fall ſofort entlarvt und angeprangert 
wurden 

lHeues Leben in den deulſchen Studenken- 
korporationen 

In Monſchau wurde in dieſen Tagen ein mehrtägiges 
Waſhington, 8. Auguſt. 

Präſident Rooſevelt, der ſich zurzeit noch in Sydepart 
aufhalt, teht wegen der Ereignille in Kuba dauernd in 

Schulungslager anläßlich des 16 De utſchen Studententages 
ee er uührer der Zeuſſchen Studentenſchaft, cand. 

n Gerhach Zriger botapte in einer Anwrache. daß die 

Auswüuchſe im deutſchen Korporationsleben beſeitigt wer⸗ 
den mußlen Dazu gehöre vor allem die Kleinſtadtroman 
ik, die man häufig noch in Filmen ſehe. Es müſſe Schluß 
geimacht werden mit all jenen, die den Söhepunkt ihrer 
Gemeinſchaft im Kneipen ſehen. Studentenkorporationen 
müßlen politiſche Erziehungsgemeinſchaſſen werden, und 
aſle Korporatinen mußten ſich der Aufſicht und Kontrolle 
der dArilichen Studentenſchaft unterſtellen In dieſem Sinne 
ſolle jede Korporation eine Bewährungsfriſt erhalten. 

Sie Hauptanſprache hielt der Aekeſte der Deutſchen 
Studentenſchaft, Kurt Ellerſiek-Berlin. Der neue Student 
ſei ein echter Sozialiſt. Er wiſſe es zu würdigen und zu 
ſchähen, daß es ihm ermöglicht werde, mit dem Geld des 
geſamten Volkes ſtudieren zu bönnen. Er —e— die Ver⸗ 
pflichlung und wolle ein echter Führer des Volkes werden 
nicht in der Phraſe, ſondern durch die Tat. Dies erreiche 
er durch die Kraft ſeiner nationalſozialiſtiſchen Weltan— 
ſcha nung Der Kampf des deutſchen Studententums der 
Reuzeit gelte in der Sauptſache dem Bürgertum von ge⸗ 
ſern, das ſich in den vergangenen Monaten in ſein letztes 
Zimmer verkrochen habe jenes Bürgertum, dem zwar die 
Sludenlenſchaft zum groͤtzten Teil entſta mme, das ſie aber 
n der braunen Uniſorm dereits zum größten Teil über⸗ 
wunden habe. — Es gelte, die geſamte deutſche Studentenſchaft und den 
akademiſchhen Rachwuchs einzuſchalten in die große Volks 
gemeinſchaft im Sinne Adoſf Sitlers und ſeiner Bewegung 

PAT. Berlin, 8. Auguſt 
Die auf einer Tagung in Aachen verſammelten katho 

liſchen ſtudentiſchen Verbande Deutſchlands haben den Be 
ſchluß gefaßt, die Beziehungen zu den batholiſchen Studen 
enverdanden Oeſterreichs abzubrechen. Die Anterhaltuns 
irgendwelcher Beziehungen zu früheren öſterreichiſche 
Kommilitonen iſt den — der deutſchen katho 
iſchen Sludentenverbande bei Androbunga dos Ausſchluſſe⸗ 
mneragt 
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Danzig, 8. Auguſt. 
Der Danziger Volkstag trat am Dienstag nachmittag 

Die Diplomatenloge war überfüllt. Sämtliche national⸗ 
ſozialiſtiſchen Abgeordneten waren im Braunhemd er— 
ſchienen. 

Der Präſident des Senats, Dr. Rauſchning, gab zu⸗ 
nächſt den Inhalt der zwiſchen Danzig und Polen am 
5. Auguſt paraphierten Aebereinkommen bekannt und be— 
tonte, daß mit dem Abſchluß dieſer Uebereinkommen Dan— 
zig vor einer Wendung ſeiner geſamten Politik ſtehe. Die 
Vereinbarungen würden am 19. September endgültig un⸗ 
terzeichnet werden. Durch den Warſchauer Beſuch ſei die 

Atmoſphäre des beiderſeitigen ſtarken Mißtrauens 
beſeitigt 

worden und es ſei in verhältnismäßig kurzer Zeit gelun— 
gen, in verſchiedenſten wichtigſten Fragen, vor allem auch 
in der Frage der Ausnutzung des Danziger Hafens durch 

Polen zu einer Uebereinſtimmung zu gelangen. Der Se— 
natspräſident ſtattete unter lebhaftem Beifall des Hau⸗ 
ſes dem anweſenden Völkerbundskommiſſar Roſting ſeinen 
Dank für die tätige Mitarbeit ab und ſprach die Erwar— 
tung aus, daß auch die polniſche Regierung nichts unterlaſ⸗ 
ſen werde, um die Durchführung dieſer Abkommen zu ge⸗ 
währleiſten. Dr. Rauſchning fuhr dann fort: 

Wir ſtehen vor einer Wende von geſchichtlicher Be— 
beutung in der Politik Danzigs. Bei allem Wunſche, zu⸗ 
nächſt einmal praktiſch zu einem beiderſeitigen Erfolg zu 
lommen, ſind wir der Ueberzeugung, daß nunmehr die 
Geſamtlage Danzigs im großen einer Entſcheidung entge⸗ 
genreift. Es iſt in der Geſchichte nicht ſelten, daß derar— 
tige Probleme, wie die der Exiſtenz der Freien Stadt 
Danzig, die gleichſam Wunden in 2 Nachbarvölkern offen 
halten, eine Reviſion des Verhältniſſes beider beſchleuni— 
gen und daher aus einer anfänglich ſchweren Belaſtung 
gerade zu einem Garanten des Friedens werden. In die— 
ſem Sinne ſehe ich in der Tatſache einer aufrichtigen und 

gerechten Bereinigung der Danzig⸗polniſchen Lebensbe— 
ziehungen 

die Möglichkeit einer Reviſion der Beziehungen 
der grohen Nachbarvölker Mittel- und Oſteuropas 
auf dem Boden eines neuen Rechtsgrundſatzes. 

Eine ſolche Verſtändigung iſt aber nur möglich, wenn ſie 
einem aufrichtigen Willen beider Vertragſchließenden ent⸗ 
ſpringt und keine inneren Vorbehalte in irgend einer Rich— 
tung zeigt. Rauſchning ging auf die vielfach geäußerten 
Befürchtungen ein, die Polen die Vernichtung des Danzi⸗ 

ger Sſafens und der eigenſtändigen Wirtſchaft Danzigs 
als unabwendbares Ziel unterſtellen und erklärte: 

Es gibt nur 2 diskutable Wege für Danzig: Entwe⸗ 
der einen Ausgleich mit Polen zu ſuchen, der Danzig Le—⸗ 
bensraum und Selbſtändigkeit gibt, und ich ſehe in der 
Befriedung der Danzig⸗polniſchen Streitfälle eine Probe 

ür dieſen Weg. Gelingt dies nicht, ſo ſehe ich nur den 
weiten Weg, der dem zweifellos deutſchen Charakter 
Danzig voll Rechnung trägt, nämlich daß das Danziger 
Statut eine Abänderung erführt. 

Rauſchning erörterte dann den Inhalt der einzelnen 
Abkommen vom 5. Auguſt und erwähnte die nichtgeregelte 
Frage des Warenverkehrs über die Danzig-polniſche Lan— 
desgrenze. Eine Bereinigung der Beziehungen zwiſchen 
Danzig und Polen könne ſo lange nicht als gelungen an—⸗ 
— I,—,—,,—,————,—,—,—,— ,— —�— 

Reichswehr hitlertreu 
Wien, 8. Auguſt. 

Die Wiener „Arbeiter-Zeitung“ teilt in einer Kor— 
xreſpondenz aus Berlin mit, daß die des öfteren im Aus— 
land geäußerte Anſicht, das Sitler-Regime ſei von der 
Reichswehr bedroht, unzutreffend und von Grund auf falſch 
iſt. Das Offizierskorps ſtehe hinter Hitler. 

— 

Hingerichtet 
Samburg, 8. Auguſt. 

Die ſtaatliche Preſſeſtelle teilt mit, daß das Todesurteil 
egen Wilhelm Volk, den Mörder des Polizeihauptwacht— 
meiſters Stefan Kopka, heute morgen um 7 Uhr auf dem 
Sof des Unterſuchungsgefänaniſſes vollſtreckt worden iſt. 

J 

ollſitßzung des Bolbstages 

Kanſchning ü 
gu einer Vollſitzung zuſammen. Das Haus war vollbeſetzt. 

iyr 

her die Dauziger Politit 
Es gibt nur 2 Wege: Ausgleich rat NRolen oder, wenn dies mniß 
linugt, Reviſton. — Die gesenwãrtigen Abbounmen ſſud eine PRuobe 

zuſprechen ſein, ſo lange J 
ein ſo wichtiges Gebiet wie das des wiriſchaftlichen 
Güteraustauſches auf dem Stande offenen Krieges 

verharrt. Abſchließend ſagte der Danziger Senatspräſi— 
dent: Wir können nicht erwarten, daß in einem ſo alten 
Problem, wie etwa dem der Ausnutzung des Danziger 
Hafens durch Polen ein Vertrag allein die Löſung brin⸗ 
gen kann. Neben den Willen der Regierungen muß der 
Wille der Bevölkerung treten. Nur den gemeinſamen Be— 
mühungen der beiderſeitigen Wirtſchaftskreiſe kann es ge— 
lingen, zu einem dauernden Ausgleich zu kommen. Wir 
glauben an den einigenden Zwang der Arbeit. 

Wir wollen keine wirtſchaftlichen Augenblicksvorteile, 
wir wollen keinen Frieden um jeden Preis. Wir ſuchen 
ein Prinzip des Rechts, das unſere gegenſeitigen Bezie⸗ 

hungen aus der Ebene politiſcher Streitigkeiten heraus⸗ 
hebt, zu einer Plattform rechtlicher Ordnungen. 

Entſchließung 
Nach der mit großem Beifall aufgenommenen Redeé 

des Senatspräſidenten nahm der Volkstag lediglich gegen 
die Stimmen der Kommuniſten folgende Entſchließung an: 

„Der Volkstag als Vertretung der Bevölkerung der 
Freien Stadt Danzig billigt die Erklärung des Senats. 
Es gibt dem Herrn Senatspräſidenten und dem Danziger 
Senat die Verſicherung, daß die Danziger Bevölkerung mit 
Geſchloſſenheit ſich hinter weitere Bemühungen zur An— 
bahnung eines friedlichen nachbarlichen Verhältniſſes und 
zur Herbeiführung eines politiſchen und wirtſchaftlichen 
Friedens mit der Republik Polen ſtellt. Der Volkstag 
ſpricht dabei die Erwartung aus, daß Polen den berechtig 
ten Danziger Intereſſen Rechnung trägt.“ 

Der Inhalt der Hanzig⸗Ablommen 
Polen wird den Danziger Hafenverkehr ſtützen. — Weitgehende Zuge; 
ſtändniſſe an das polniſche Schulweſen und den polniſchen Sprachgebrauch 

Danzig, 8. Auguſt. 
Der Senat der Freien Stadt Danzig veröffentlicht 

eine längere Mitteilung über den Inhalt der am vergan— 
genen Sonnabend zwiſchen Danzig und Polen getroffenen 
Abkommen. 

Dieſe Abmachung gilt als ein Vorvertrag. Die end⸗ 
gültige feierliche Unterzeichnung ſoll Mitte September 
ſtattfinden. Es handelt ſich: 

1. Um ein Uebereinkommen über die Ausnutzung des 
Danziger Hafens, 

2. um ein Uebereinkommen über die Behandlung pol⸗ 
niſcher Staatsangehöriger in Danzig und 

3. um einen Schriftwechſel über die Regelung der 
Streitfragen über Ratifikationsurkunden, Püſſe, Exequa⸗ 
turerteilung an Konſuln uſw. 

Ausnutzung des Danziger Safens 
durch Polen 

Das Abkommen über die Ausnutzung des Danziger 
Hafens durch Polen (Konkurxenz Gdingen) hat folgen— 
den Wortlaut: 

„Der Senat der Freien Stadt Danzig und die polni⸗ 
ſche Regierung ſind von dem Wunſche beſeelt, die ſtritti— 
gen Fragen zwiſchen den beiden Regierungen unter den 
Auſpizien des Hohen Kommiſſars des Völkerbundes durch 
folgende Uebereinkommen zu regeln: 

1. Der Senat und die polniſche Regierung ſind ſich 
darüber einig, daß das vor den Inſtanzen des Völkerbun— 
des in der Frage der Ausnutzung des Danziger Hafens 
ſchwebende Verfahren für die Dauer dieſes Uebereinkom⸗ 
mens eingeſtellt werden ſoll. 

2. Die polniſche Regterung wird unverzüglich alle not⸗ 
wendigen Maßnahmen ergreifen, um den Rückgang des 
ſeewärtigen Verkehrs (Einfuhr, Ausfuhr, Durchfuhr), der 
gegenwärtig über den Hafen von Danzig geht, unter Be⸗—⸗ 
rückſichtigung der Quantität und der Qualität der Waren 
zu verhindern. 

Die polniſche Regierung wird in Zukunft dem Hafen 
von Danzig, ſoweit dies in ihrer Macht liegt, eine gleiche 
Beteiligung in dem ſeewärtigen Verkehr ſichern. 

3. Jede der Parteien behält ſich das Recht vor, mit 
dreimonatiger Friſt den Hohen Kommiſſar des Völkerbun— 
des zu bitten, das vor ihm ſchwebende Verfahren wieder 
aufzunehmen.“ 

(In der nächſten Zeit ſollen in Warſchau übrigens 
Danziger Sachverſtändige eintreffen, die der Senat der 
Freien Stadt beauftragt hat, mit den polniſchen maßge— 
benden Stellen die Frage des Exports über den Danziger 
Hafen näher zu beſprechen. Im Sinne des eben geſchloſſe— 
nen Abkommens wird über die volle Ausnutzung des 
Danziger Hafer— bei der Ausfuhr polniſcher Waren und 
der Einfuhr von Rohſtoffen verhandelt werden. D. Red). 

Ueber die Errichtung polniſcher Schulen 
und den polniſchen Sprachgebrauch 

Das Uebereinkommen über die Behandlung polniſcher 
Staatsangehöriger und anderer Perſonen polniſcher Her— 
kunft oder Sprache auf Danziger Gebiet betrifft den Un— 
terricht und den Sprachengebrauch. Danach werden in 
Danzig öffentliche Volksſchulen mit polniſcher Anterrichts— 
ſprache errichtet werden und zwar auf ſchriftlichen Antrag 
von Erziehungsberechtigten 

für mindeſtens 40 Schulkinder polniſcher Herkunft 
oder Sprache, 

die in derlelben Gemeinde oder in Nachbargemeinden in 

einem Umkreis von 35 Klm. wohnen. Die öffentlichen 
Volksſchulen mit polniſcher Unterrichtsſprache ſollen nach 
den Grundſätzen und Bedingungen unterhalten und gelei— 
tet werden, wie die öffentlichen Schulen mit deutſcher Un— 
terrichtsſprache. In den öffentlichen Elementarſchuler 
bzw. Klaſſen mit polniſcher Unterrichtsſprache werden 

nur Lehrbücher und andere Lehrmittel in polni⸗ 
ſcher Sprache verwandt, die nichts enthalten, was 

das polniſche Empfinden verletzt. 
Betreffend den Privatunterricht können Perſonen pol⸗ 

niſcher Herkunft oder Sprache auf ihre eigenen Koſten 
Privatſchulen und Erziehungsanſtalten höherer Art und 
jeden Grades einrichten, leiten, überwachen und unterhal⸗ 
den ſowie Privatunterricht geben, vorausgeſetzt, daß die 
Privatſchule nicht minderwertiger iſt, als die öffentliche 
Schule. Um den Danziger Staatsangehörigen polniſcher 
Herkunft den Gebrauch ihrer Mutterſprache auch bei dem 
Fortbildungs⸗Fachunterricht zu gewöhrleiſten, werden 
Klaſſen mit polniſcher Unterrichtsſprache zu denſelben Be⸗ 
dingungen wie ſolche mit deutſcher Unterrichtsſprache er⸗ 
richtet werden, vorausgeſetzt, daß für ſolche Klaſſen min⸗ 
deſtens 20 Danziger Staatsangehörige polniſcher Herkunft 
in den Städten und 15 auf dem Lande eingetragen wor⸗ 
den ſind. 

Techniſche Hochſchule: Die polniſchen Staatsangehöri⸗ 
gen und andere Verſonen polniſcher Herlunft oder Sprache 
werden an der Techniſchen Hochſchule in Danzig dieſelbe 
Behandlung erfahren, wie die Danziger Studenten deut⸗ 
ſcher Nationalität. 

Diplome: Die Freie Stadt Danzig verpflichtet ſich, die 
entſprechenden Zeugniſſe und Diplome der höheren Schu—⸗ 
len und Lehranſtalten, die in Polen erworben ſind, anzu⸗ 
erkennen und aus dieſem Grunde der Ausübung von Be— 
rufen, zu denen Zeugniſſe und Diplome berechtigen, 

kein Hindernis in den Weg zu ſtellen. 
Dieſes bezieht ſich auch auf Zeugniſſe von Handwerksver⸗ 
bänden und anderen Berufsverbänden. Was die Juriſten 
betrifft, ſo ſollen die polniſchen Diplome unter der Be— 
dingung anerkannt werden, daß die in Fraͤge kommenden 
Jutiſten ergänzende Studien in Danziger Recht durchge— 
macht haben und in dieſer Beziehung gleichwertige Zeug⸗ 
niſſe beſitzen. 

Sprache: Die Freie Stadt Danzig gewährleiſtet den 
freien Gebrauch der polniſchen Sprache ſowohl in perſön⸗ 
lichen als auch wirtſchaftlichen und ſozialen Beziehungen, 
als auch bei öffentlichen und privaten Verſammlungen. 
Die Freie Stadt Danzig gewährleiſtet ſowohl die Freiheit 
als auch die tdatſächliche Möglichkeit, 

ſich in polniſcher Sprache an die Behörden zu wenden. 
Jedoch beſteht für Danzig keinerlei Verpflichtung für eine 
zweiſprachige Verwaltung. Die Danziger Staatsangehö— 
rigen, die im Dienſte polniſcher Behörden und Dienſtſtellen 
auf Danziger Gebiet ſtehen, genießen abſolute Freiheit hin⸗ 
ſichtlich der Auswahl der Schulen für ihre Kinder. Sei— 
lens der polniſchen Behörden und Dienſtſtellen darf auf 
die Auswahl keinerlei Einfluß ausgeübt werden. Die 
Angeſtellten dürfen wegen der Ausübung der freien Wahl 
der Schule keine Nochteile hinſichtlich des Dienſtes erlei⸗ 
den. Danzig übernimmt hinſichtlich der Perſonen polni— 
ſcher Herkunft oder Sprache die in ſeinem Dienſt ſtehen. 
die gleiche Vorvilichtung. 

* 

Warſchau, 8. Auguſt. 
Wie hier bekannt wird, wird Premierminiſter Jen⸗ 

drzejewicz ſich Anfang September nach Danzig begeben, 
um den Beſuch Dr. Rauſchninas in Warichau zu erwidern 
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flus der polniſchen Preſſe 
In der „Gazeta Warszawjka“ macht Prof. Rybarjki 

auf den Text des Gelübdes aufmerkſam, das die „SStra 
rzednia“, eine dem Regierungslager naheſtehende 

Jugendorganifation, am 16. Juli in SEdingen abgelegt 
hat. In der Formel des Gelübdes iſt von der Arbeit als 
der Quelle aller Werte die Rede. 

Prof. Rybarſki fragt: „Warum legt nur die Stra 
Przednia' ſolches Gelübbe ab? Jede Armee beſitzt außer 
der Vorhut, der Avantgarde, auch eine Nachhut, die 
Arrieregarde. Vielleicht würde es darum gut ſein, auch 
einmal die Nachhut des Regierungslagers zu einer Ta⸗ 
gung zuſammenzubringen? Man müßte alle Großgrund⸗ 
beſitzer, alle Großinduſtriellen, die verſchiedenen polniſchen 
Zucker⸗, Spiritus- und Hefekönige, die verſchiedenen Di⸗ 
rektoren und Mitglieder aller Aufſichtsräte, ſowie privater 
und Regierungsunternehmen zuſammenholen und ſie ein 
Gelübde ablegen laſſen, daß das Prinzip der Arbeit als 
Quelle aller Werte für ſie Lebensziel und-Iwed iſt. Dann 
wird in Polen eine Umwälzung ſtattfinden: in die 
Staatskaſſen werden hunderte Millionen einfließen, von 
Menſchen, die von nun an nicht mehr die Früchte fremder 
Arbeit werden für ſich behalten können. 

Warum ſoll man das nicht tun?“ 
* v 

Das Amtsblatt des Kultusminiſteriums vom 20. Juli 
d. J. brachte die offizielle Meldung, daß das Koedukations⸗ 
gymnaſium des Zentralen jüdiſchen Bildungsausſchuſſes in 
Wilna Oeffentlichkeitsrechte erhalten hat. Es iſt dies ein 
Gymnaſium, in dem der geſamte Unterricht mit Ausnahme 
der polniſchen und Geſchichtsſtunden in jiddiſcher Sprache 
ſtattfindet. „Damit haben“, bemerkt dazu in einem Leit⸗— 
artikel die „Gazeta Warszawſtka“, zum erſtenmal in der 
Geſchichte des wiedererſtandenen Polens die Abſolgenten 
eines jiddiſchen Gymnaſiums auf Grund einer in ihrem 
eigenen Eymnaſium beſtandenen Reifeprüfung den Zutritt 
zu den polniſchen Univerſitäten erhalten. Ferner wurden 
den hebräiſchen Gymnaſien der Geſellſchaft „Tarbuth“ in 
Breſt und Wilna wiederum die Oeffentlichkeitsrechte zuer— 
kannt. Die genannten Schulen haben zum erſtenmal im 
Jahre 1932 die Rechte von ſtaatlichen Schulen erhalten. 

Die zitierte Zeitung bemerkt, daß es doch ſeltſam ſei, 
daß man in Polen die Abſolventen ſolcher Gymnaſien in 
die Hochſchulen aufnehme, während ausländiſche Gymna⸗ 
ſien, z. B. in der Tſchechoſlowakei und Frankreich, ihre 
Aufnahme ablehnten. 

Das Blatt ſtellt an die Schulbehörden die Frage, wie 
denn die genannten Gymnaſien kontrolliert würden, denn 
es ſei doch bekannt, daß kein einziger Viſitator weder die 
iiddiſche noch die hebräiſche Sprache beherrſcht. 

Schmutzneſt Straßburg 
Paris, 8. Auguſt. 

Die Streiklage in Straßburg iſt unverändert. Das 
innere Stadtbild bietet einen troſtloſen Anblick. Die ſtarke 
Hitze erhöht die Auswirkungen der unglaublichen Ver—⸗ 
ſchmutzung der Straßen. Der Geruch infolge der An— 
häufung von Schmutz und Küchenabfällen iſt kaum aus—⸗ 
zuhalten und läßt geſundheitliche Schäden befürchten. 
Einige beſonders verſchmutzte Straßen wurden von der 
Feuerwehr mit großen Feuerſpritzen gewaſchen. Am Mon— 
tag hat ein Teil der Schlachthofangeſtellten und der Bier— 
brauer die Arbeit wieder aufgenommen. Die Bauarbeiter 
haben erklärt, daß ſie den Schiedsſpruch des Arbeitsmini— 
ſters annehmen würden. Auch die kommuniſtiſchen Ge⸗ 
werkſchaften haben ſich damit einverſtanden erklärt. Die 
Bauunternehmer haben ſich ebenfalls bereit erklärt, die 
Verhandlungen mit den Streikenden aufzunehmen, wenn 
die Arbeitnehmer der Bildung eines Ausſchuſſes zuſtim— 
men, der mit der Lohnfeſtſetzung beauftragt werden ſoll. 

Paris, 8. Auguſt. 
Das Straßburger Streikkomitee hat dem Präfekten 

des Departements Unterrhein ſeine Bereitwilligkeit zur 

Paſtoren und ſtämpfer 
Die Führer der Deutſchen Chriſten 

Nach den großzen Erfolgen der Deutſchen Chri⸗ 
ſten bei den ietzlen Kirchenwahlen und bei der 
Seachlung. die dieſe Bewegung auch in Lodz fin⸗ 
del, dürfie es für die Oeffentlichkeit von größtem 
Inlereſſe ſein. din Bild der Männer, zu erhalten, 
deren Wirken und Wollen die große Etneuerungs⸗ 
bewegung in der evangeliſchen Kirche in Deuiſch— 
land ihren Urſprung und ihre ſoig verdankt. 
Der „Reichsbote“ veröffentlicht eine Lebens- und 
Tharatterſchilderung der Führer der Deutſchen 
Ehriſten“, die nunmehr im Begriff find, die großen 
dolksmiſſionariſchen Aufgaben der Kirche in An⸗— 
gariff zu nehmen. 

Landesbiſchoff Müller iſt der Bevollmächtigte des 
Reichskanzlers Adolf Sitler für die Angelegenheiten der 
Evangeliſchen Kirche und der Schirmherr der Glaubens 
bewegung „Deutſche Chriſten“. Er wurde in Gütersloh 
in ſtſalen geboten, ſtudierte in Halle und Bonn Theo 
irgie und ging 1014 als Marinepfarter ins Feld. Nach 
dem Kriege wurde er Wehrkreispfarrer in önigsberg 
An der einſamen Küſte Samiands lernte er im Jahre 1986 
Adolf Hitler kenney. „Ich ſah ſofort“, ſo ſchrieb Müller 
ſpater, daß wir zuſammengehörten, weil ich wußte und 
erkannte, daß dieſet Mann die en und innerſten Kräjte 
zu ſeiner übermenſchlichen Aufgabe aus einem ganz ſchlich⸗ 
len, aber felſenfeſten Gottvertrauen nimmt,“ 

Idachim Hoſſenfelder, der Reichsleiter der 
Deutſchen Chriſten“, ſtammt aus einem alten ſchleſiſchen 
Vauerngeſchlecht. Mit 18 Jahren zog er ins Feld, und 
nach Jriedenz uung beteiligt er ſich an Grenzſchutzlämpfen 
und am Kapp⸗Putſch. 1925 wird er Pfarrer in be richle⸗ 
fien an der Grenze und lernt die Geſchiche des Grenzlandes 
cnnen. i930 kommt Pfarrer Hoſſenfelder nach Berlin. 
Im Bahr⸗ 1920 ſchlok er üch der NEOAP an. 

Kenntnis gebracht, ſich dem Schiedsgericht des Arbeits⸗ 
miniſters zu unterwerfen. Die Arbeitgeber wollen aber 
mit den Arbeitnehmern erſt verhandeln, wenn die Arbeit 
wieder aufgenommen worden iſt. 

Rurz ⸗Meldungen aus Deutichlaud 
Der Reichsarbeitsminiſter hat die Kaſſenärztliche Ver⸗ 

einigung Deutſchlands errichtet. 
In Burg bei Magdeburg wurden weitere 41 Kom⸗ 

muniſten, in Bonn 27 und in Breslau 283 Kommuniſten 
feſtgenommen. Auch in Weſtfalen erfolgten neue Kom⸗ 
muniſtenverhaftungen. 

Die Breslauer Bezirksverwaltung der NEDAP hat 
eine Anordnung erlaſſen, wonach geſchminkten Frauen die 
Teilnahme an Verſammlungen und das Betreten der Par⸗ 
teilokale verboten iſt. 

Tetzte Nachrichten 
PAT. Die polniſche Arbeitsloſenzahl beträgt für den 

5. Auguſt nach amtlichen Angaben 211343 Perſonen, was 
gegenüber der Vorwoche einen Rückgang um 2463 bedeutet. 

Die Kärtner Nationalſozialiſten haben aus kleinen 
Holzſtückchen Hakenkreuze angefertigt, die ſie im Wörther 
See haben ſchwimmen laſſen. Es dürften annähernd 300 
ſolcher kleinen Hakenkreuze auf dem See ſich befunden he⸗ 
ben, die nun allmählich herausgefiſcht werden. 

Londoner Preſſemeldungen zufolge ſind in Waſhing⸗ 
ton im Zuſammenhang mit der Reiſe des Gouverneurs 
der Vank von England nach Amerika Gerüchte von einer 
bevorſtehenden Dollar-Sterlingsſtabiliſierung im Umlauf. 

Der japaniſche Kriegsminiſter gibt bekannt, daß die 
Zurücknahme der japaniſchen Truppen aus den Bezirken 
ſüdlich der Großen Mauer geſtern beendet war. 

Einſchreibungen an den Lemberger Hochſchulen 
Abiturienten, die eine der in Lemberg beſtehenden 

Hochſchulen beſuchen möchten, wird folgendes mitgeteilt: 
Lemberg beſitzt vier Hochſchulen: eine Univerſität, eine 
Techniſche Hochſchule, eine Tierärztliche Hochſchule und eine 
Hochſchule für Welthandel. An der Univerſität beſtehen 5 
Fakultäten. Der mediziniſchen Fakultät iſt neuerdings 
auch eine pharmazeutiſche Abteilung angeſchloſſen worden. 
Geſuche um Aufnahme, mit den entſprechenden Zeugniſſen, 
ſind in der Zeit vom 1. bis 9. September einzureichen. 
Außerdem findet vom 1.—28. September eine alle neu ein⸗ 
tretenden Studenten verpflichtende ärztliche Unterſuchung 
ſtatt. 

Die Techniſche Hochſchule beſitzt 6 Abteilungen. Auf⸗ 
nahmegeſuche ſind zwiſchen dem 19. und 30. September ein⸗ 
zureichen, und die ärztliche Unterſuchung findet zwiſchen 
dem 18. und 22. September ſtatt. 

An der Tierärztlichen Hochſchule iſt die ärztliche Un⸗ 
terſuchung am 9. September. Eine Aufnahmeprüfung iſt 
Bedingung, und findet am 20. und 21. September ſtatt. 
Die Gebühren betragen im erſten Jahre 350 Zloty (einſchl. 
Einſchreibegebühr) und werden in jedem folgenden Jahre 
bedeutend ermäßigt. Das Studium dauert nahezu 5 Jahre. 

Die Einſchreibungen an der Hochſchule für Welthan⸗ 
del dauern vom 1.—5. Oltober. Erjorderlich iſt das Rei⸗ 
fezeugnis einer allgemeinbildenden höheren Schule. Das 
Studium dauert 3 Jahre. Außerdem beſteht an dieſer 
Hochſchule ein ſogen. einjähriger Abiturientenkurſus (Han⸗ 
delshochſchulkuſus). 

Nähere Aufnahmebedingungen ſind aus dem „Regu⸗ 
lamin wpiſsw“ erfichtlich, den die einzelnen Hochſchulen 
oder der „Verein deutſcher Hochſchüler“, Lemberg (Lwow), 
Senatorſka 6, gegen Rückporto und 15 Groſchen Unkoſten⸗ 
gebühr gern einſendet. Auch auf beſondere Fragen erteilt 
der Verein gern Auskunft. 

Der ſtellvertretende Reichsleiter der „Deutſchen Chri⸗ 
ſten“ Fritz Loerzer, iſt in Oſtpreußen geboren. Er 

ing 1915 zur ront und wurde Kriegsflieger in der Jagd⸗ 
dafſel 8, die ſein Bruder Bruno Loerzer heute der Prä⸗ 
ſident des Deutſchen Luftfahrtverbandes, führte und der da⸗ 
mals auch der heutige preußiſche Miniſterpräſident Göring 
angehorte. Elf Luflſſiege erfocht Fritz Loerzer als Führer 
einer Luftſtaffel. Nach zweijähriger franzöſiſcher Gefan⸗ 
genſchaft kehrt er in die Heimat zurück. In Falkenſtein in 
der Neumark nimmt er ſeine ſeelſorgeriſche ätigkeit auf, 
und 1928 erfolgt ſeine Verſetzung an die Adventsgemeinde 
in Berlin, einer Arbeitergemeinde im Nordoſten der 
Reichshauptſtadt. Inmitten des marxiſtiſchen dtteils 
bekennt er ſich zum Hakenkreuz, zur Bewegung Adolf Hit⸗ 
lers. Manche cht lauern Kommuniſten vor den Fen⸗ 
ſtern ſeines Arbeitszimmers, um bei paſſender Gelegenheit 
den „Hakenkreuzpfarrer“ zu erſchiehen. Es iſt eine Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit, daß Pfarrer Loerzer, Kriegsflieger und 
Seelſorger der Armen, zu führender Mitwirkung in der 
Glaubensbewegung „Deutſche Chriſten“ berufen wurde. 

Friedrich Peter, ebenfalls führend in der Glau⸗ 
bensbewegung, ſtammt aus Merſeburg, ſtand vier Jahre 
als Kriegsfreiwilliger an der Front und zog 1920 wieder 
in den Kampf gegen den drohenden Bolſchewismus, Nach 
Mißlingen des Kapp⸗Putſches wird er Pfarrer in Eckerts⸗ 
berge in Thüringen. Bereits 1024 kämpft er mit der Be⸗ 
wegung Adolf Hitlers. 1926 kommt Pfarrer Peter nach 
Berlin als Jugendpfarrer und erwirbt ſich große Ver⸗ 
dienſte um die evangeliſche Jngmannerbewegung 

Ein weiteres führendes Mitglied der ‚Deutſchen Chri⸗ 
ſten“ jt pfarrer Früedriſch Keſſel. In Oberſchleſien 
Feboren, halſer drei Jahre lang als Bergmann in Laura⸗ 
hüttle gearbeitet. Kurz vor dem Kriege erhält er eine 
Slelle als Lehrvikar in Waldau in der Lauſitz. Im Kriege 
wird er 1917 vom Schichal ereilt. Vollkommen gelähmt 
bricht er zuſammen und kehrt als jfelddienſtunfähig in die 
Seumat azurück. Er wird geheilt und geht 1020 nach Bra⸗ 

— 

Bruder erſchiefit ſich an der Leiche der Schweſter 
Ein trauriger Vorfall ereignete ſich in der Nacht zum 

Sonntag in Liſſa. Die Beſitzerin des Hauſes, eine gewiſſe 
Frau Garde, die mit ihtem Bruder zuſammen lebte, erlitt 
in der Nacht zum Sonntag einen Herzkrampf. Der ſofort 
herbeigerufene Arzt konnte keine Rettung mehr bringen, 
und Frau Garde iſt bald darauf verſtorben. Der in der 
Wohnung befindliche Bruder der Verſtorbenen ſchickte die 
anderen in der Wohnung anweſenden Perſonen unter dem 
Vorwand, daß er ſich waſchen wolle, fort. Als dieſe die 
Wohnung verlaſſen hatte, hörten ſie einen Schuß. Die 
davon in Kenntnis geſetzte Polizei mußte die verſchloſſene 
Tür gewaltſam öffnen. Sie ſtellte feſt, daß ſich der Bruder 
der plötzlich Verſtorbenen angeſichts der Leiche erſchoſſen 
hatte. 

Zwei Bergſteiger tödlich abgeſtürzt 
Einer Meldung aus Jakopane zufolge ſind von der 

Nordwand des Kosſciolek zwei Bergſteiger, die Studenten 
Jaroſſaw Staniſſaw aus Warſchau und Witold Wojinar 
aus Krakau tödlich abgeſtürzt. 

Die treue Freundesgattin verunſtaltet 
Aus Warſchau wird gemeldet: Ein gewiſſer Jan Ma⸗ 

jewſki machte der Frau ſeines Freundes Antoni Kozietko 
den Hof. Kozietko wurde zu Militärübungen einberufen. 
Dieſe Gelegenheit benutzend, beſuchte Majewſti deſſen Frau 
ſehr oft. Am Sonnabend ſchlug er ihr vor. ihren Mann 
zu verlaſſen und zu ihm zu ziehen. Die Frau wies den 
Vorſchlag entſchieden zurück, worauf Majewſki ihr mit ſei⸗ 
ner Rache drohte. Am Sonntag fiel er ſie auf den Haus⸗ 
treppen an und begoß ſie mit Salzſäure. Sie wurde ins 
Spital übergeführt, wo ein Ausbrennen des linken Auges 
und Verbrennungen des ganzen Körpers feſtgeſtellt wur⸗ 
den. Majewſtki wurde in das Gefängnis eingeliefert. 

Arbeitsaloſe 
Wo verbringt Ihr koſtenlos, angenehm 
und dabei nützlich die Zeit? — 

Im Leſeſaal des Lodzer Deutſchen Schul⸗ 
und Bildungsvereins, Petrikauer Stratze 111. 

ſilien. 1926 kehrt Pfarrer Keſſel in die Heimat zurück und 
kommt 1028 nach Berlin an die Nicolaiti in Spandau. 
Nach der Heimkeht aus dem Ausland wird er National⸗g 
ſozialift. 

Pfarrer Freitag iſt vom Nationalſozialismus her 
„Deutſcher Chriſt“ geworden. Er iſt der —————— —— 
der Glaubensbewegung. Auf dem Gebiet der Luther⸗For⸗ 
ſchung hat Pfarrer Freitag Bedeutendes geleiſtet. Er 
ſtammt aus Brieg in Schlefien und wirkt ſeit 1913 an der 
Trinitatis⸗Gemeinde in Berlin-Charlottewmburg. Kämpfend 
und bekennend ſteht er heute in den vorderen Reihen der 
Glaubensbewegung. 

Pfarrer Friedrich Wieneke verwaltet in der 
Glaubensbewegung „Deutſche Chriſten“ das theologiſche 
Referat. Er ſtammt aus einer Berliner Gelehrtenſamtlie. 
1914 rückte er als Freiwilliger ins Feld, und nach dem 
Friedensſchluß zog es ihn wieder in die Schützengräben 
des Oſtens. Seit 1920 wirkt er als Dompfarrer in Soldin. 
1930 veröffentlicht er die erſte grundlegende Schrift über 
das Verhältnis von Chriſtentum und Nationalſozialismus. 
Als einer der erſten evangeliſchen Geiſtlichen war er 1920 
offen für die NEDAP eingetreten. 
In den erſten Refihen der Glaubensbewegung ſtehl 

auch Pfarrer Martin Thom. Auch er iſt — 
geboren. Nach vier Jahten Front nimmt er 1920 am 
Kapp⸗Putſch teil und wird ſpäter Domhilfsprediger in 
Betlin. Fünf Jahre weilt er dann im Ausland als Pfar⸗ 
rer der evangeliſchen Gemeinde in Madrid. Neue ewan⸗ 
geliſche Gemeinden gründet er in Sevilla und Malaga. 
Nach ſeiner 1928 erfolgten Rückkehr nach Berlin betreut er 
dort die GethſemaneGemeinde. Er wird Nationalſozia⸗ 
liſt. Die Syntheſe zwiſchen Nationalſoziglismus und 
Chriſtenium hat er zuſammengefaßt in dem Satz: „Halen⸗ 
kreuz iſt Anſang — Chriſtenkreuz iſt Vollendung“. 
Pfarrer Thom bearbeitet in der Glaubensbewegung 
Deutſche Chriſten“ das Auslandsrejeras dear Reichsleitung 
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Mittwodh, den 9. Auguſt 1983 

Volk und Knecht und Ueberwinder. 
Sie geſtehn, zu jeder Zeit: 
Höchſtes Glück der Erdenkinder 
Sei nur die Perſönlichkoeit. * 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
1839* Der Augenarzt Karl F in B 3 genorz Theodor, Herzog in Bayern 

9 Der Flugtechniker Otio Lilienthal bei Rhinow 

— 34 Der Geograph Friedrich Ratzel in Ammerland 

1919 4 Der Naturforſcher Ernſt Haeckel in Jena (* 1834). 
83 Der Karikaturen⸗Zeichner Heinrich Zille in Berlin 

9 

Sonnenaufgang 4 Uhr 13 Min. Untergang 19 Uhr 21 Min. 
Monduntergang 8 Uhr 52 Mim. Aufgang 20 Uhr 28 Min. 

Die Stillen 
Sie ſind nicht ausgeſtorben und werden auch nicht aus— 

ſterben. In all den vergangenen Jahren, in denen ſo oft ganz 
plötzlich Menſchen aus der Dunkelheit hervortraten. ohne damit 
ins Licht zu treten, ſind dieſe Stillen abſeits geblieben und 
klein und kleinlaut. Man hat nichts von ihnen gehört, nichts 
von ihrem Schaffen und Wirken erfahren. Und ſie ſtehen auch 
heute noch ſtill beiſeite und warten, hoffen vielleicht auf den 
Augenblick, der ſie beruft. Beruft nicht zur Geltung, nicht zum 
Scheinen. nicht dazu, eine Rolle zu ſpielen, ſondern einfach 

daozu, mitzuſchaffen, zu wirken nach beſtem Können, und min aller 
Ehrlichkeit und Aufrichtigleit. Sie ſind der Gegenſatz jener 
Betriebſamen, die überall dabei ſein müſſen und doch nirgends 
etwas zu geben haben. 

Es kann einem geſchehen, daß man durch einen Zufall der 
ganz willkürlich erſcheint, plötzlich auf einen ſolchen Siillen 

trifft. Und dann iſt man erſtaunt über die Stärke des Cha⸗ 
rakters, die Geradheit und Feſtigkeit, über das Wiſſen und 
Können, das in irgend einem Winkel ein verborgenes Daſein 
führt. Ein wenig verſchüchtert erſcheinoen ſolche Menſchen, ein 

wenig verträumt. Aber es iſt nur Unbeholfenheit, weil ſte 
nicht die Uebung haben, die jene Vielgewandten beſitzen. ohne 
die ſcheinbar nichts geſchehen kann, mit denen aber auch nie⸗ 
mals etwas Bedeutendes geſchieht. Sie werden auch niemals 
dieſe Uebung bekommen, und wenn ſie jahrelang mitten im 
Getriebe ſtehen; denn inmitten der Menſchen werden ſie doch 
wie auf einer einſamen Inſel ſein, weil ſie zu ſehr Perſönlich— 
keit ſind, um ihre eigene Welt auch nur einen Augenblick ver⸗ 
leugnen zu können. 

Dieſe Stillen werden auch niemals brauchbar werden für 
den großen Betrieb. Aber ſie können ſehr brauchbar ſein, 
wenn man ſich ihrer zu bedienen weiß. In ihnen ſind gerade 
die beſten Gedanken geborgen, aus ureigenſter Schau und in⸗ 
nigſtem Verſenken gefunden. Einen dieſer Stillen richtig ge⸗ 
nützt, bedeutet einen Gewinn, der ſchwerer wiegt als tauſend 
Geſchäftige geben können. Sie mit den richtigen Aufgaben be⸗ 
trauen. heißt in ſubtilſſter Weiſe der Geſamtheit dienen. Aller⸗ 
dings darf man ſie nicht aus ihren Kreis ziehn, ja man kann 
wohl ſagen: Stört möglichſt ihre Kreiſe nicht, denn ſie brauchen 
die Stille und die Abgeſchloſſenheit zu ihrem Eigenwuchs. Nur 
ſollen fie nicht hinter einer hohen Mauer bleiben, die ihnen 
ſelbſt und den andern jeden Blick in die andere Welt, die be— 
triebſame, verwehrt. Mindeſtens aber iſt es erſtrebenswert, 
daß die andern teilhaft werden jener guten Gärtnerarbeit, die 
hinter den Mauern geſchieht, die die Stillen um ſich errichtet 
haben. 

r— —D——— — — 

Ohne Garantie kein Darlehen 
Auf Grund neuer vom Miniſterrat herausgegebener 

Beſtimmungen können nur diejenigen Staatsbeamten 
Darlehen vom Staat erhalten, die eine hypothekariſche Si⸗ 
cherung oder eine ſchriftliche Bürgſchaft zweier Staats⸗ 
beamten, deren Gehälter noch mit keinerlei Vorſchüſſen 
belaſtet ſind, vorweiſen können. 

Anſcheinend hat Vater Staat bei ſeinem menſchen⸗ 
freundlichen Geſchäft bisher zu viel zulegen müſſen. 

Nachlüſſe und Erleichterungen 
der Wegebauabgoben 

A. Der Verkehrsminiſter hat die Wojewodſchaften zur 
teilwiſen Streichung von Rückſtänden aus dem Titel der 
Abgaben zum Staatlichen Wegebaufonds, die bis zum 31. 
März d. J. fällig waren, ermächtigt. Derjenige Teil der 
Rückſtände, der nicht geſtrichen wird, ſoll in Raten ab—⸗ 
gezahlt werden können, die für Autotaxis monatlich 
wenigſtens 15 Zloty betragen ſollen. Die verbleibenden 
Rückſtände müſſen aber, wenn Nachläſſe bewilligt werden 
ſollen, bis ſpäteſtens 31. März 1934 bezahlt werden. Den 
prompten Zahlern der Wegebauabgaben werden dagegen 
bedeutende Nachläſſe auf die im laufenden Staatshaus—⸗ 
haltsjahr 1933/34 fälligen Wegebauabgaben bewilligt. 
Abgabepflichtige, die ihren Verpflichtungen bis zum 1. 
April d. J. voll nachgekommen waren, erhalten einen 
Nachlaß von 30 Prozent auf die Abgaben dieſes Jahres 
bewilligt; diejenigen, die 85 Prozent ihrer Abgabenver-— 
pflichtungen zu dem genannten Termin erfüllt hatten, er— 
halten einen Nachlaß von 25 Prozent und endlich die Zah— 
ler von 70 Prozent ihrer Wegebauverpflichtungen einen 
Nachlaß von 10 Prozent auf die diesjährigen Abgaben ge— 
währt. Die Wojewodſchaften ſind darüber hinaus er— 
mächtigt, alle aus rückſtändigen Megebauabgaben ent—⸗ 
ſtandenen Zinſen- und Strafenforderungen zu ſtreichen. 

Billig nach Oeſterreich 
Die von ‚Wagons-Lits Cook“ angekündigte billige 

Fahrt nach Oeſterreich wurde nun endgültig auf den 21. 
Auguſt feſtgeſetzt. Die Koſten dieſer Reiſe machen 235 
Zloty aus, Vaß und Fahrt von Lodz nach Wien ein— 
begriffen. Der Paß hat einmonatige Gültigkeit und ge— 
ſtattet, ganz Oeſterreich zu bereiſen. Der Endtermin für 
die Anmeldungen wurde auf den 12. Auguſt feſtgeſetzt. 
Anmeldungen nimmt das Reiſebüro Wagons-Lits Cook, 
Petrikauer Straße ba4, entgegen. 

Von 41 Sodawaſſerfabriken nur 
9 zufrie denſtellend 

d. Im Mai wurden alle Selterwaſſerfabriken vom 
Magiſtrat kontrolliert, wobei der Zuſtand ihrer Sauber⸗ 
keit wie folgt feſtgeſtellt wurde: von den 41 Fabriken wur⸗ 
den nur in 9 zufriedenſtellende Zuſtände angetroffen, in 
26 Betrieben waren ſie halbbefriedigend und in b ſchlecht. 

Die gnãdige Frau ſient heute reizend aus 
Iſt friſch und heiter und empfindet keinerlei Beſchwer⸗ 

den. Das hat „Amol“ fertiggebracht, mit dem ſie ſich ein— 
reibt und das ſie zum Bade benutzt. Erhältlich in allen 

Die Noſtrificzierung von auslündiſchen 
ferztediplomen 

Der Rat der Warſchauer mediziniſchen Fakultät hat 
für das Hochſchuljahr 1933/34 ein neues Reglement für 
die Noſtrifizierung von ausländiſchen Aerztediplomen her⸗ 
ausgegeben. Danach werden Anmeldungen zur Noſtrifi⸗ 
zierung nur in der Zeit vom 15. September bis zum 1. 
November entgegengenommen. Ferner werden die ein— 
zelnen Arbeiten einer genauen Nachprüfung unterzogen 
werden. Für Aerzte, die ſich um den Doktortitel bemühen 
werden, wird eine beſondere Noſtrifizierung der Diſſer⸗ 
tation verlangt. 

Für die Hungernden in Rußland 
Geſtern übergab uns ein alter Germane, wie er gern 

genannt ſein will, ein lieber alter Herr von über ſiebzig 
Jahren, fünfzig Zloty für die Hungernden in Rußland. 
Das Geld hat er in chriſtlichem Gottvertrauen nach und nach 
an Aerztehonoraren erſpart, um den Volksgenoſſen in 
Rußland helfen zu können. 

Hut ab vor dieſem edlen Greis! 

Wie groß iſt Polen? 
In den „Wiadomosci Statyſtyczne“ finden wir offb 

zielle Ziffern der neueſten Berechnungen bezüglich der 
Fläche des polniſchen Staates. Danach zählt Polen mii 
einem Seegebiet 390 635,28 Quadratkilometer, ohne jenes 
388. 635,28 Quadratkilometer. Die größte Oberfläche un— 
ter den Wojewodſchaften nimmt Poleſien (36 665 Quadrat⸗ 
kilometer) ein. Danach folgen: Wolhynien (35 754 Qua- 
dratkilometer), Bialyſtok (32 440 Quadratkilometer), Lub⸗ 
lin (28 414 Quadratkilometer), Wilna (29010 Quadrat⸗ 
kilometer), Lemberg (28414 Quadratkilometer), Poſen 
(26 367 Quadratkilometer), Kielce (25 589 Quadratkilo⸗— 
meter), Nowogrudek (22 966 Quadratkilometer), Lodz 
(19 033 Quadratkilometer), Krakau (17 384 Quadratkilo⸗ 
meter), Staniſſau (16 896 Quadratkilometer), Tarnopol 
(16 519 Quadratkilometer), Pommerellen (16 404 Qua- 
dratkilometer). Die kleinſte Fläche nehmen die Schleſiſche 
Wojewodſchaft mit 4216 Quadratkilometern und Warſchau 
mit 123 Quadratkilometern ein. Die Polen gehörige 
Meeresoberfläche beträgt 1300 Quadratkilometer. Die in— 
neren Gewäſſer (Putziger Bucht) nehmen 393 Quadrat—⸗ 
kilometer ein, die territorialen 493 Quadratkilometer ſo— 
wie die übrigen Gewäſſer des polniſchen Hoheitsgebiets 
49316 Quadratkilometer. 

B. Brandruinen werden abgetragen. Eine Baukom⸗ 
miſſion hat geſtern die niedergebrannte Fabrik der Gebr. 
Piotrkowſki, D. Fuchs und Co. in der Pomorſka 141 be— 
ſichtigt und befunden, daß die Mauern wegen Einſturz⸗ 
gefahr abzutragen ſind. Mit dieſen Arbeiten wurde be— 
reits begonnen. 

Lodzer Wit vom Tage 
Abwechflung 

„Nun, lieber Freund, wohin werden Sie denn in die 
ſem Sommer reiſen?“ 

„Ich reiſe gar nicht.“ 
„Ach was, warum denn nicht?“ 

Apotheken und Drogerien für 1,70 31. das Fläſchchen. „Ich bin Reiſender.“ 

W 2V S ——ee5eex — — — — mann 
Copyrigbt by Martin Feuchtwanger, Haſſe (Saale) 

Ihrem Manne war ſie angetraut worden, ohne Liebe, 
ohne ihren Willen. Sie hatte.neben ihm gelebt, hatte ein 
Kind bekommen, ohne daß ihr Herz je geſprochen hatte. 
Bis heutigentags hatte dieſes Herz geſchlafen. Mit einem 
Male war es erwacht, zu der beglückenden Gewißheit 
dieſer heißen und unauslöſchlichen Liebe. 

Gleich das erſtemal, als ſie Norbert Kirchner geſehen 
hatte, war etwas Neues über ſie gekommen — etwas, 
was ſie nicht gekannt hatte, nicht analyſieren konnte. Bis 
zu dieſem Augenblick, bis es wie ein Blitz über ſie ge⸗ 
kommen war. 

Jauchzen hätte ſie können über die Größe und die 
Seligkeit dieſes Gefühls, und doch gleichzeitig weinen 
über das, was kommen ſollte. 

Dem Mannf, den ſie liebte, ſollte ſie ſich anbieten, ſollte 
ſie ſich aufdrängen, nur, weil die Werke gerettet werden 
ſollten. Das war nicht auszudenken. — 

Einmal hatte ſie ſich ſchon geopfert, ihrer Mutter 
wegen. Und nun ſollte ſie es ein zweites Mal tun, der 
Werlke wegen. Damals war ihr Herz wenigſtens frei ge⸗ 
weſen. Jetzt aber, da es geſprochen hatte, jetzt konnte ſie 
nicht mehr. Jetzt war alles anders geworden. 

Ulla ſehnte ſich nach einem Menſchen, der ſie verſtand, 
dem ſie ſich anvertrauen konnte, der ihre Not verſtehen 
würde. 

Cläre? Der konnte und durfte ſie nichts ſagen von 
dem Sturm, der in ihrem Innern tobte. Sie hätte es 
nicht begriffen, daß Ulla — kaum ein Jahr nach Reinhard 
Erobmanns Tode — einen anderen liebte. dak Ae ibren 
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Mann vergeſſen hatte. Cläre wußte wohl, daß Ulla von 
ihrer Mutter zu der Ehe mit Reinhard Grohmann ge⸗ 
zwungen worden war. Aber — ſie hatte geſehen, daß die 
Ehe äußerlich glatt gegangen, daß Reinhard ſeine Frau 
immer gut behandelt hatte, und ſie fand es für ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß er von ſeiner Witwe tief betrauert wurde. 

Site, die nie die Liebe kennengelernt hatte, würde dieſe 
Allgewalt nicht begreifen können, würde ſie nicht ver⸗ 
ſtehen, ſondern nur verurteilen. 

Ach, ſie war ganz allein, allein mit ihrer Liebe und 
mit ihrem Leid. Sie ſah keinen Ausweg. 

Seit dieſem Tage ging Ulla Grohmann wie ein Schat⸗ 
ten umher. Sie zergrübelte ſich ihren Kopf, ohne einen 
klaren Gedanken zu finden. 

Jeden Tag ging ſie hinaus auf den Friedhof, ſtand an 
Reinhards Grab und am Grabe ihrer Eltern, ohne Er⸗ 
löſung zu finden. 

e * *� 

In den Grohmann⸗Werken war der Streit aus—⸗ 
gebrochen. 

Die Entlaſſung des Arbeiters Zitſchle hatte den Aus⸗ 
ſchlag gegeben, nachdem die Arbeiter vorher ſchon über 
die Willkür der Meiſter geklagt hatten. 

Nun hatte Obermeiſter Schmitt es durchgeſetzt, daß 
Zitſchke eines allzu heftigen Wortwechſels wegen friſtlos 
entlaſſen worden war. Man hatte die Wiedereinſtellung 
Zitſchkes verlangt, hatte Gerechtigkeit für ihn gefordert. 
Aber ſelbſt der ſonſt ſo klug abwägende Juſtizrat Beh⸗ 
rends hatte ſich diesmal in einen Irrtum verſtrickt, ſich 
von den Direktoren bereden laſſen: er beſtand auf der 
Entlaſſung Zitſchtes. 

Die Antwort war der Streit. 
Man wollte zunächſt Frau Ulla nichts davon mitteilen; 

vielleicht, daß es ſich ſchnell wieder einrenken würde, viel⸗ 
leicht, daß ſie gar nichts zu erſahren brauchte. 

Am zweiten Tage ſchon mußte Behrends erkennen, daß 
er ſich geirrt hatte. Die Erbitterung unter den Arbeitern 
war au arok: e beſtanden auf ihrer Forderung,. ver⸗ 

langten jetzt auch noch die Entlaſſung des Obermeiſter? 
Schmitt. 

Dokltor Behrends, gereizt durch den Widerſtand der 
Arbeiter und aufgehetzt durch die Werksbeamten, blieb 
feſt. Der Streik dauerte fort. Frau Ulla mußte unter⸗ 
richtet werden. 

Ehe Dolktor Behrends hinüberging in die Villa, hattt 
er einer Werksverſammlung vorzuſtehen, in der es heiße 
Kämpfe gab. 

Norbert Kirchner war der Führer der wenigen Be— 
amten, die der Forderung der Arbeiter das Wort redeten. 
Sein Gerechtigkeitsgefühl hatte erkannt, daß die Arbeiter 
im Recht waren. 

Mit warmen Worten ſetzte er der Verſammlung ſeine 
Anſicht auseinander. Es handle ſich doch in allererſter 
Linie um das Wohl der Werke. Man ſolle bedenken, welche 
Gefahr dieſer Streit für die Werke bedeute, welche Ver—⸗ 
luſte er mit ſich bringen würde. 

„Es wird ein langer und harter Streik werden, meine 
Herren, davon bin ich überzeugt. Und — die Arbeiter ſind 
im Recht, das muß ich leider ſagen.“ 

Ein unwilliges Gemurmel erhob ſich. Mit finſteren 
Augen ſahen die meiſten Beamten auf den jungen In— 
genieur, der ſich ihnen zu widerſetzen wagte. 

„Herr Ingenieur Kirchner“, ſagte jetzt Doktor Beh⸗ 
rends ruhig, „wollen Sie auch revoltieren? Wollen Sie 
ſich den Arbeitern anſchließen?“ 

„Davon iſt gar keine Rede, Herr Juſtizrat, das wiſſen 
Sie ſelbſt. Aber — ich fordere Gerechtigkeit für die Arbei- 
ter, weiter nichts!“ 

„Was verſtehen Sie unter Gerechtigkeit, Herr Dottor! 
Die Arbeiter haben ſich aufgelehnt gegen unſere Beſchlüſſe. 
Sie ſtreiten. Wünſchen Sie, daß wir zu Kreuze kriechen? 

Sie ſcheinen ſich nicht intenſiv genug mit der Materie 
befaßt zu haben, Herr Doktor Kirchner!“ fiel jetzt auch 
Direktot Gruner ironiſch ein. „Sonſt könnten Sie nicht 
ſo geruhſam von Gerechtigkeit reden und ähnlichen ſchönen 
Dingen. Wenn wir nachgeben. ſind wir für alle Zeit in 
der Hand der Arbeiter.“ GFortſetsung folgt.) 
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Lodzer Marktbericht 
de Auf den Lodzer Märkten wurden geſtern die folgen⸗ 
x Preiſe gezahli Butter 3203,50 310 Sega Gr. 

darttäſs 60 80 Gr. Sahne 1,20 31 eine Vandel Eier 
——— ZI., ſüße Milch 20 Gr, Buttermilch und ſaure 
dic 15 Gr. Salat 5 Gr. Spinat 40 GEr., Sauerampfer 

Gr., Blumenkohl 20240 Gr. Sellerie 5 Gr., Iwiebein 
Gr. Mohrrüben 524 Gr., Pelerfiliens Gr, Tomaten 

—— Zi, Wirſing 10 61. roter Kohl 20 Gðr weiher 
33 10 Gri, rote Rüben 8 GEr. Radieschen 5 Gr. junge 

ohnen 2040 Gr. junge Erbſen 30 40 6r. heidelbeeren 
Gr. Johan nisbeeren 70 80 Gr, ſimdeeten 100 .60 

. Kirſchen 60-80 Gr. Kartoffeln 65—28 GEr. Aepfel 20 
is 80 Gr. Geflügel: eine Ente 1,80 -2,50 31., ein Huhn 

ZI., ein HSühnchen 100 1,50 31. eine Taube sö Er. 

B. Feuer. In der Zachodniaſtraße 23 brach geſtern in 
en Räumen der Spiegel- und Möbeifabrik von J. Kuklin— 
ki ein Brand aus. die Züge 1 und 2 der freiwilligen 

Feuerwehr konnten den Brand auf ſeinen Herd beſchrän— 
ken. Der angerichtete Schaden beläuft ſich auf mehrere 
tauſend Zloty 

a. Ein Wüſtling verhaftet. Die Kaliſka Straße 9 
vohnhafte Frau Joſefa Wolinſka meldete der Polizei, daß 
der RVarutowiczſtraße 56 wohnhafte Majer Rozenblati 
ihte 14jährige Tochter in ſeine Wohnung gelodkt und ſich 
ort an ihr vergangen habe. 
B. Schlimmes Spiel. Geſtern nachmittag renkte ſich 

die 11jährige Weronika Maciejewſtka, Chlodna 14, beim 
Alettern über einen Zaun ein Bein aus und trug auch 
noch andere Verletzungen davon. Der Arzt der Retiungs 
anchaft ſchaffte das Kind nach dem Moscickikranken— 
aus. 
d. Ueberfahren. In der Zgierſka Straße wurde der 

45jährige Iſaak Rubin aus Zgierz, Ozorkowſka 4 wohn⸗ 
haft, von einem Perſonenwagen überfahren und ſo ſchwer 
verletzt, daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte 
Der Wagenführer Zerkowſki wurde von der Polizei zur 
Verantwortung gezogen. 

B. Der ſSjiährige Hersz Iſrael Rozenberg wurde in der 
Limanowſkiſtraße von einem Kraftwagen überfahren. Der 
Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem verletzten Kna— 
ben die erſte Hilfe. 

B. Plötzlicher Tod. Gegen 7 Uhr abends verſtarb ge— 
kern plötzlich in der Ogrodowaſtraße der 75jährige Wla— 
dyjlaw Wachanſki, wohnhaft Perlaſtratze 5. Der Arzt der 
Jatungsbereitſchaft konnte nur den eingetretenen Tod feſt⸗ 

ellen. 
B. Selbſtmörderiſcher Sprung in die Tiefe. Gegen 9 

Uhr abends wurden die Bewohner des Hauies Skwerowa⸗— 
Straße 10 durch Lärm und kurz darauf durch das Geräuſch 
eines aufſchlagenden Körpers aufgeſchreckt. Eine etwa 

Z35jährige Frau unbekannten Namens hatte ſich aus einem 
Fenſter des dritten Stockwerks in die Tiefe geſtürzt. Sie 
war auf der Stelle tot. Beim Anblick des zerſchmetterten 
Körpers der Selbſtmörderin fiel die 25jährige Katarzyna 
Gajl, die Frau des Hauswächters in Ohnmacht. Die Ret— 
tungsbereitſchaft nahm ſich ihrer an. 

d. Lebensmüde. In der Klasztornaſtraße 2 verſuchte 
ſich der 42jährige arbeitsloſe Henryk Wenglowſki zu ver—⸗ 
giften. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft brachte ihn ins 
Kreiskrankenhaus. 

p. In ſeiner Wohnung in der Moniuszki 4 erhängte 
ſich der 40 Jahre alte Diener der Vereinigung der Finanz— 
beamten Felix Brzezinſki. 

Aus den Gerichtsſäten 
Ehem. Krankenkaſſenkommiſſar ehemals ein Spion? Das 

Oberſte Gericht in Warſchau erkannte in einer Klageſache, 
daß der ehem. Krankenkaſſenkommiſſar in Lemberg, Jofſef 
Radzieja, im Krieg ſich hinter der ruſſiſchen Front als 
öſterrceichiſcher Spion betätigt hat. 

a. Banknoten⸗,Kopierer“. A. Genſch, Sattler und deſ⸗ 
ſen guter Bekannter K. Dembowſki, 82 Jahre alt, befaß— 
ten ſich damit, dummen Menſchen die Banknoten zu ver— 
doppeln. Dies bewirkten ſie durch eine „Wundermaſchine“, 
die die Banknoten „kopierte‘. Daß dabei einzelne Bank—⸗ 
noten „von Säuren zerfreſſen und vernichtet wurden“, 
nun dafür konnten die beiden nichts. Die Geprellten un⸗ 
terließen gewöhnlich aus Furcht vor Strafe die Anzeige. 
Am 24. Juni wurde auf dieſe Weiſe Jan Dombrowiecki, 
Zgierſkaſtraße 23, gleich darauf Chaim Rybownik, Solna⸗ 
Straße 6, und Chil Salomonowicz, Skladowaſtraße 32 
geprellt. Salomonowicz, der 900 Zloty kopiert haben 
wollte und ſie nicht mehr wieder ſah, erſtattete jedoch An—⸗ 
zeige und die Polizei verhaftete Genſch und Dembowſki. 
Dembowſki erhielt geſtern ein Jahr, Genſch 8 Monate Ge— 
fängnis für ihre „Menſchenfreundlichkeit“. „ 

da. Zwei berüchtigte Verbrecher für Jahre unſchädlich 
aemacht. Im vergangenen Jahr wurden in verſchiedenen 
Ortſchaften bei Koluszki mehrere Raubüberfälle, Verge— 
waltigungen uſw. verübt, an denen die drei Brüder Go— 
liath aus Koluszki beteiligt waren. Auf der Suche nach 
den Verbrechern, ſtellte die Polizei feſt, daß ſich die drei 
in einem Haus in Stare Zakowice befanden. Eine ſtarke 
Polizeiabteilung umſtellte das Haus. Die Banditen be— 
merkten dies jedoch und ſtürzten ſich durch ein Fenſter auf 
den Hof und begannen ſchießend zu flüchten. Die Polizei 
ſchoß ihrerſeits und tötete den Marjan Goliath. Die bei⸗ 
den anderen Banditen entkamen. Im Dezember konnten 
auch ſie bei einem neuen Verbrechen in Koluszki verhaftet 
werden, nachdem ſie ſich energiſch zur Wehr geſetzt hatten. 
Sie hatten ſich geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zu 
verantworten. Rach mehrſtündiger Verhandlung wurden 
der 28jährige Tadeusz Goliath und der 20jährige Taver 
Foliato au ie b Jabren Gelãnanis verurteili. 

Die Rache des Waſlſerträgers. Vor dem Siedleer Be⸗ 
zirksgericht fand der Prozeß gegen einen gewiſſen Szmul 
Fenig aus Radzyn ſtatt, der angeklagt war, dem Waſſer⸗ 
träger Joſef Zwierzchowſtli, einem Konkurrenten ſeines Va⸗ 
ters, der der zweite Waſſerträger des Städtchens war, das 
Geſicht mit einer freſſenden Flüſſigkeit begofſen zu haben, 
wodurch Zwierzchowſti des Augenlichts beraubt wurde. 
Das Gericht verurteilte Fenig zu 5 Jahren Gefängnis. 

p. Er wollte ſeine Frau ermorden. Vor dem Lodzer 
Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 36 Jahre alte Joſef 
Auguſtyniak zu verantworten. Am 9. April kam in die 
Wohnung der Marja Auguſtyniak in Chojny deren Vater 
Dwojacki und bald darauf ihr Mann Joſef, von dem ſie 
getrennt lebte. Auguſtyniak bat den Schwiegervater, die 
Tochter zu überreden, daß ſie ſich mit ihm ausſöhne. Die 
Frau wollte aber davon nichts wiſſen, ſondern verließ mit 
dem Vater die Wohnung. Auguſtyniak drohte Nachbarn 
gegenüber, daß er die Frau ermorden werde. Als dieſe 
zurückkehrte und die Aeußerungen hörte, ging ſie zur Po— 
lizei und bat um Schutz. Ein Poliziſt, mit dem ſie heim— 
gekehrt war, fand bei Auguſtyniak ein Küchenmeſſer.“ Er 
wurde feſtgenommen. Auf dem Weg zum Kommiſſariat 
erklärte er, daß er ſeine Frau dennoch ermorden werde. 
Das Gericht verureilte ihn zu einem Jahr Gefängnis. 

qa. Eine Frau als Raddiebin. Am 5. Juni war der 
Lodzer Einwohner Czarniecki auf ſeinem Fahrrad nach 
Andrzejow gefahren. Als er es dort einige Minuten vor 
einem Laden hatte ſtehen laſſen, wurde es von einer 
Zofja Juzwiak geſtohlen. Sie konnte jedoch feſtgenommen 
werden. Geſtern erhielt ſie dafür 6 Monate Gefängnis. 

Briefe aun uns 
J die hier veröffenttlichten Zuſchriften Abernehmen — rrur de entt Verantwortung). 

Vom St. Johannis⸗Gartenfeſt. 
An alle gemiſchten Vereine. 

Die nächſte Geſangprobe aller gemiſchten Geſangvereine. 
welche an dem am 15. Auguſt im Helenenhof ſtaftfindenden 
Gartenfeſte teilnehmen, fjindet am Donnerstag. den 10. Auguſt, 
abends 8 Uhr, in dem früheren Jugendheim, Sientiewiczſtr60 
ſtatt wo gegenwärtig ſich die Gemeindebiblaothek befindet. 

Die geehrten Mitglieder dieſer gemiſchten Vereine werden 
gebeten, vollzählig und pünktlich zu erſcheinen. 

Konſiſtorialrat Dietrich. 

Spenden 
In der Kirchenkanzlei der St. Trinitatisgemeinde ſind im 

Mongat Juli, außer den bereits veroffentlichten, noch foigende 
Spenden eingegangen: 
Für das Epangeliſche Waiſenhaus ſpendeten: Union Tex—⸗ 

tiles A.G. 25 31.: Ebert 8 31.; B. B. 50 31.; Serr Johann 
Berger, 10 Zh.: durch Frau Emilie Reimann geſammelt auf der 
Tauffeier ihres Entels Inge Eva Cornelia Reimann 20 31. 
Herr Ewald Koch 20 31.;5 Herr Richard Schröder 10 31.; Hert 
Elſtermann anſtatt eines Kranzes auf das Grab der verſtor⸗ 
benen Frau Marie Haſe 20 Il. — Für das Idiotenheim ſpen⸗ 
dete: B. B. 50 31. — Für hungernde Kinder: E. 5. 5 31. — 
Für die Armen der St. Trinitatisgemeinde: Brauerei K. An⸗ 
ſtadt 20 31.; B. B. 50 31.; A. G. 531.. 

Den freundlichen Spendern danken herzlich 
Die Paſtoren der St. Trinitatisgemeinde. 

— — — — 

Runſft und minen 
Internationale Kropfkonferenz. Aus Bern wird ge 

meldet: Die zweite internationale Kropfkonferenz wird in 
Bern vom 10. bis 12. Auguſt ſtattfinden. An der Konſe 
renz werden 16 Nationen mit insgeſamt 124 Delegierten 
und 18 Mitglieder der ſchweizeriſchen Kropfkommiſfion 
teilnehmen. 

Die Zoppoter Waldfeſtſpiele brachten einen zufrieden⸗ 
ſtellenden finanziellen und einen vollen künſtleriſchen Er⸗ 
folg. Die zwei Aufführungen von „Fidelio“ und drei Auf— 
führungen von „Tannhäuſer“ würden von insgeſamt 
23 2862 Perſonen beſucht, während im Vorjahre nur 21 87 
Opernbeſucher gezählt wurden. 

RDV. sin Denkmal dem Dichter der „Ferien vom 
Ich“! Schleſiens älteſter Waſſerturm, der in Würben, un— 
weit von Arnsdorf, dem Geburtsorte des ſchleſiſchen Dich⸗ 
ters Paul Keller, ſteht, ſoll zu einer Gedenkſtätte für den 
Dichter der „Ferien vom Ich“ ausgeſtaltet werden. Der 
Turm, ein altersgraues Wahrzeichen des Weiſtritztals, 
wird künftig den Namen des Dichters tragen; im Innern 
ſollen eine Sammlung der Kellerſchen Werke und Erinne⸗ 
rungen an den großen Sohn der ſchleſiſchen Erde dem Be⸗ 
ſucher des Lebenswerk des Dichters nahebringen. 

Ein Lehrſtuhl für Minderheitenlunde in Berlin. Dr. 
Max Hildebert Boehm iſt beauftragt worden, an der Uni⸗ 
verſität Berlin die Nationalitätenkunde an dem hierfür 
richteten Seminar in Vorleſungen und Uebungen zu ver⸗ 
reten. 

Vom Silin 
Ein Film für Pferdeliebhaber im „Caſino“ 

„Vampire der Rennplätze“. 

Immer wieder gibt es Pferde und Pferde zu ſehen, 
weiße, ſchwarze und andere, prächtige hochbeinige und raſ⸗ 
ſige Tiere. Immer wieder ſieht man ſie über die glatte 
Rennbahn flitzen, mit Schwung über Hürden ſpringen, ge⸗ 
folgt von den heißen Blicken der Zuſchauer, die mit kaum 
gewahrter Beherrſchung den Ausgang des Rennens er— 
warten. 

Für die Familie, die im Mittelpunkt dieſes Films 
ſteht, ſind die Rennen anfangs nur ein Sport, eine bloße 
Liebhaberei, werden zum Schluß jedoch zu einer Exiſtenz⸗ 
frage für die beiden Haupthelden, die ſchließlich auch in 
günſtigem Sinne gelöſt wird. 

„Der Film zeigt in bunter Folge das Leben auf den 
Rennen, in den Rennſtällen, zeigt eine ideale Liebe, das 
Leben in den Nachtlokalen. frivole Abenteuer, eine große 
Anzahl von Typen und erweckt bei dem Lodzer den Ein⸗ 
druck von ungewohnter Aktualität (Kennen in Ruda). 

Von den Darſtellern ſei Mary Carrol hervorge— 
hoben, die ſehr einfach und natürlich ſpielt. 

Vergeſſen ſei auch nicht das Beiprogramm, das neben 
der üblichen Wochenſchau einen reizenden Zeichenfilm 
bringt, über den man herzlich lachen kann. 

Aus der Umsesend 
Auda Pabianicka 

Ein dummer Scherz. 
a. Einen dummen Scherz erlaubten ſich in Ruda Pa—⸗ 

bianicka noch unbekannte Perſonen mit dem dortigen Bür⸗ 
ger Ignacy Skoczylas. Durch in den Straßen angeklebte 
Anzeigen zeigten ſie ſetinen Tod an, obwohl er lebt und ge⸗ 
ſund iſt. Gegen die unbekannten Täter wurde bei der Po⸗ 
lizei Anzeige erſtattet. 

Auto mit 6 Perſonen ſtürzt in einen Graben. 
a. An der Ecke der Pilſudſki- und Staszicſtraßze fiel 

das Auto 83088, das von Henryk Szczawinſki gelenkt 
wurde und mit 5 weiteren Perſonen beſetzt war, in den 
Graben und überſchlug ſich, ſo daß alle Inſaſſen unter dem 
Wagen zu liegen kamen. Glüdlicherweiſe trugen alle nur 
leichtere Verletzungen davon und konnten, nachdem ſie ein 
Arzt verbunden hatte, die Fahrt jfortſetzen. 

ꝛoierʒ 
Von der Polizei. 

p. Der Leiter des Polizeikommiſſariats, Leon Pa— 
procki, wurde nach Radom verſetzt. 

Aus dem Reich 
Hingerichtet 

Einer Meldung aus Lublin zufolge, wurde dort an⸗ 
geſichts der Tatſache, daß der Staatspräſident das Begna⸗ 
digungsgeſuch nicht berückſichtigt hat, das Tadesurteil an 
dem Raubmörder Walerjan Plecha vollſtredt. 

Den Vater niedergeſäbelt 
Auf die Mutter, den Bruder und die Schwägerin 

geſchoſſen. 

In Piaſtow bei Warſchau kam es in der Wohnung 
der Familie Staros zu heftigen Auseinanderſetzungen zwi⸗ 
ſchen dem alten Staros und deſſen Sohn Zygmunt, wobei 
dieſer einen Säbel ergriff und damit ſeinem Vater an 
opf und Bruſt tödliche Verletzungen beibrachte, denen 
er erlag. Als die übrigen Familienmitglieder den Vater⸗ 
mörder entwaffnen wollten, zog er einen Revolver hervor 
und feuerte auf die Mutter, den Bruder und die Schwä⸗ 
gerin einige Schüſſe ab, ohne glücklicherweiſe iemand ⸗4 

lreffen. Der Mörder wurde nerbaitet 

Oſtgalizien von Tollwut heimgeſucht 
Aus verſchiedenen Gegenden von Oſtgalizien laufen 

Nachrichten über Fälle von Tollwut bei Menſchen, Katzen, 
Hunden und ſogar Pferden ein. Bei Menſchen ſind von 
zwei vorliegenden Erkrankungen alle beide tödlich verlau⸗ 
fen. Die Schuld ſcheint dabei in erſter Linie in der Un— 
aufgeklärtheit der Gebiſſenen zu ſuchen, die ſich nicht be⸗ 
handeln laſſen. In Winniki ſtarb der 8jährige Joſef 
Kotowicz, den eine tollwütige Katze gebiſſen hatte, in 
Solonka bei Lemberg der 18jährige Tymoteusz Bury, der 
von einem Hund gebiſſen worden war. In Jasniſti bei 
Brzuchowice erkrankte ein Pferd an der Tollwut. 

Nette Begrüßung 
Der „Glos Lubelſti“ berichtet von einem bemerkens 

werten Vorfall auf den Straßen Lublins. Dort weilt ge— 
genwärtig eine Gruppe von 35 polniſchen Kindern aus 
Deutſch-⸗Oberſchleſien. Unter Führung eines Lehrers und 
eines Pfarrers wurde die Stadt beſichtigt. Als die Gruppe 
um das Schloß zu beſichtigen, in den jüdiſchen Stadtteil 
kam, wurde ſie von halbwüchſigen Judenjungen mit dem 
Ruf: „Niemcy! Sitler! Hitlerowcy!“ überfallen. Einige 
Kinder ſowie der ſie betreuende Pfarrer wurden durch 
Steinwürfe verletzt. Vorübergehende erwachſene Juden 
hinderten ihre Sprößlinge nicht nur nicht daran, ſondern 
feuerten ſie ſogar noch an. Erſt zu Hilfe eilende Gerichts— 
beamte retteten die Ueberfallenen aus ihrer üblen Lage. 
Von den Angreifern konnte jedoch niemand gefaßt werden. 

Aus Frankreich zurück 
M. Infolge der ſich immer mehr verſchlimmernden 

Kriſe in der franzöſiſchen Grubeninduſtrie, werden die 
ausländiſchen Arkeiter entlaſſen. Geſtern iſt bereits ein 
Zug mit 400 polniſchen Arbeiterfamilien aus Frankreich 
in Polen eingetroffen. Wie die Heimkehrer berichten, wer⸗ 
den die polniſchen Arbeiter demnächſt maſſenweiie aus 
Frankreich heimkehren. 

Züchtung von „Wunderkindern“ 
Das Moniuszko⸗-Muſik-Inſtitut in Warſchau veran⸗ 

ſtaltet im Herbſt einen muſikaliſchen Landeswettbewerb 
für jugendliche Talente (Wunderkinder) bis zu 15 Jah⸗ 
ren. Der Wettbewerb, zu dem eine ganze Reihe von 
Preiſen ausgeſetzt wurde, umfaßt nachſtehende Gebiete. 
Klavier, Geige, Cello, beginnend vom niedrigſten Kurfſus 
des Warſchauer Konſervatoriums und der Munchulen. 

omie Improviſation and Dirioier äbiabeit. 
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Und wieder wandert der Ball zwiſchen beiden Grund⸗ 
Unben hin und her, 10mal, 20, 30 und noch mehr, immer von 
tauſenden Augen begleitet, die ihn manchmal hierhin, manch— 
mal dorthin lenken möchten. Und immer wieder erklingt die 
eintönige Stimme des Schiedsrichters, der unbarmherzig jeden 
kleinſten Fehler zählt. Immer wieder bangt man um ſeinen 
Liebling, feuert ihn an, drückt den Daumen für ihn, freurt ſich, 
wenn ihm ein Ball gelingt, und iſt im nächſten Augenblick 
ſchon wieder ärgerlich, weil er eine ſo gute Chance nicht aus— 
genützt hat. 

Der Kampf wogt hin und her, bald führt der eine, bald 
der andere, man vergißt beinahe das Atmen, denn man iſt vom 
Spiel vollſtändig abſorbiert. 

Das iſt Tennis. 
Es kann aber auch noch anders ſein. Das Publikum feuert 

nur den einen an, ſchreit, brüllt mitunter und will, daß er 
unbedingt ſiegen ſoll, wenn er auch bedeutend ſchwächer iſt. 
Die Schiedsrichter ſehen nur die Fehler des einen, des anderen 
Fehler werden gefliſſentlich überſehen. Man will mit aller 
Gewalt den Sieg erzwingen, man greift zu Mitteln, die 
mit Sport nichts gemeinſam haben. Man wird gemein. Man 
ſchädigt den Gegner, wo man nur kann, man klaiſcht Beifall, 
wenn er einen Ball verſchlägt und ruft „Pfui!“ wenn er gegen 
eine offenſichtliche Fehlentſcheidung zu proteſtieren wagt .. 

Das iſt a uch Tennis, Tennis wie es am letzten Tag des 
Kampfes um den Davis-Cup Polen —talien in Warſchau ge— 
zeigt wurde. 

* * 
* 

Auf dem Legja⸗Kampfplatz ſind am Sonntag alle Plätze 
ausverkauft, will doch jeder dem Ausgang des Kampfes Ita— 
lien ·Polen beiwohnen. Bei dem Stand 231 für Italien war 
ein Sieg Polens nicht ausgeſchloſſen. Im polniſchen Lager 
hoffte man auf einen Sieg Sebdas über Stiefani, im italie— 
niſchen war man vom Gegenteil übertzeugt. 

Pünktlich um 3 Uhr betraten de Stefani (Italien) und 
HSebda (Polen) den Platz. De Stefani iſt ſchlank, ſehnig. Hebda 
wirkt dagegen gedrungen. Nach kurzem Ballwechſel beginnt 
der Kampf, nachdem 13 Schiedsrichtet den Plaß umrahmt 
hatten. 

De Stefani ſchlägt auf und verliert gleich das erſte Spiel. 
Angeheurer Jubel auf den Tribünen. Aber der Italiener fin— 
det ſich zecht bald, und ſchon holt er ſich die nächſten 4 Spiele. 
Das 5. fällt an Hebda, der Reſt an de Stiefani. 632 für Stefani. 
Der zweite Satz ſieht am Anfang wieder Hebda in Führung. 
131. 231, 3:1. Das Publikum raſt, jeder von Hebda gepunktete 
Ball wird mit einem Rieſengejohle begleitet, jeder zweifelhafte 
Ball wird Hebda zugeſprochen, man „arbeitet“ förmlich für 
einen Sieg Hebdas. De Stefani läßt ſich keinesfalls aus der 
Ruhe bringen, noch iſt er im Schlag und klar überlegen. Es 
dauert auch nicht lange, und ſchon ſteht das Spiel 3:3. Das 
nächſte Spiel geht um die Führung. Ein meterlanger Aut-VBall 
wird anſtandslos Hebda zugeſprochen, das hat zur Folge, daß 
der unparteiiſche“ Linienrichter ſeinen Platz verlaſſen muß. 
De Stefani iſt ſichtlich aufgeregt, kann aber den Satz noch 633 
gewinnen, nachdem Hebda den letzten Ball abſichtlich ins Aus 
ſchlägt, da vorher wieder eine Fehlentſcheidung gefalien war. 

Im 3. Satz regnet es Fehlentſcheidungen. De Stefani hat 
Zar nicht die Abſicht, den Satz zu gewinnen. Er gibt ihn bei⸗— 

nahe kampflos 6:0 ab. 
Nach einer kurzen Pauſe beginnt unter atemloſer Span⸗ 

ſnung der 4. Satz. Sebda ſchlägt auf und verliert das Spiel. 
Aber auch de Stefani vermag ſeinen Aufſchlag nicht zu gewin— 
nen. Sebda wird zuſehends ſicherer und vermag de Stefani 
usgezeichnet im Schach zu halten. Seine tadelloſen Vorhand⸗ 

ſchläge zwingen immer wieder den Italiener zum kdapitulieren. 
Der Italiener ſpielt nun jeden Ball auf die Rückhandſeile ſei— 
nes Gegners und drängt Hebda ſomit in die Verteidigung zu— 
rück. Dieſe Methode bewährt ſich ausgezeichnet, denn Sebda 
vermag ſeinen darauffolgenden Aufſchlag wiederum nicht zu 
gewinnen, der Italiener führt ſomit 2:1 und ſchlägt auf. Aber 

— — e— 

Slubmeiſterſchaft im Union-Touring⸗Elub 
Am Sonnabend und Sonntag werden auf den Ten— 

nisplätzen in der Wodnaſtraße die diesjährigen Meiſter⸗ 
ſchaften im Herreneinzel und ⸗doppel ausgetragen. Die 
Dameneinzel und gemiſchten Doppel werden im Laufe der 
nächſten Wochen ausgetragen werden. Den Meiſtertitel 
und den von Herrn K. Schmeller geſtifteten Pokal ver— 
teidigt Herr Otto Stetla, die Meiſterſchaft im Herrendop⸗ 
pel das Paar O. Stetka⸗Brauer. Die Ausloſung findet am 
Freitag im Klublokal ſtatt. Einzelheiten folgen. t. 

es. Seute Bahnrennen in Warſchau. Heute wird in 
Warſchau auf der „Dynaſy“Bahn ein Rennen zwiſchen 
Warſchauer und Lodzer Fahrern ausgetragen. Die Lodzer 
Mannſchaft ſetzt ſich aus Einbrodt, Paul, Freund, Siebert 
und Schmidt zuſammen. Von Warſchauer Fahrern wer— 
den u. a. Puſch, Fronczkowſti und Poponczyk teilnehmen. 

es. Die polniſchen Tennismeiſterſchaften. Am 14. 
Auguſt beginnen in Kattowitz die polniſchen Tennismei— 
ſterſchaften. Da Tloczynſti daran wahrſcheinlich nicht teil⸗ 
nehmen wird, wird die Entſcheidung zwiſchen Hebda und 
Wittman fallen. Im Doppel wird Tloczynſki zuſammen 
mit Georg Stolarow antreten. 

Die internationalen polniſchen Tennismeiſterſchaften 
werden zwiſchen dem 4. und 10. September in Warſchau 
ausgetragen werden. 

h. Von den deutſchen Tennismeiſterſchaften. Bei den 
internationalen Tennismeiſterſchaften Deutſchlands, welche 
jeht in Samburg ausgetragen werden, ſind nun die letzten 
8 im Serreneinzel ermittelt worden. Bemerkenswert iſt 
es, daß zu dieſen Letzten die drei japaniſchen Davispokal⸗ 
ſpieler Satoh, Itoh und Nunoi gehören. Satoh errang 
den entſcheidenden Sieg über Jänecke in drei Sätzen 6:06, 

Dasſs Davispobalſpiel Volen Stalien 
Ueber dieſen bemerkenswerten Kampf haben wir bereits am Montag berichtet. 

führliche Darſtellung unſeres t-Sportmitarbeiters: 
Sier eine aus⸗ 

zwei Fehler des Italieners nutzt Hebda geſchickt aus und hat 
30:0. Aber hier ſetzt wieder das genaue und ſichere Spiel ſei⸗ 
nes Gegners ein. De Stefani treibt den Polenmeiſter aus 
einer Ecke in die andere und bringt es bald auf 40:80. Sier 
fällt wieder eine haarſträubende Fehlentſcheidung, die an den 
geſunden Menſchenverſtand des eben erſt angetretenen Linien⸗ 
richters zweifeln läßzt. Der Kapitän der italieniſchen Mann⸗ 
ſchaft proteſtiert dagegen, worauf der Linienrichter auch „ab⸗ 
dampft“. In der italieniſchen Diplomatenloge hertſcht große 
Aufregung ob ſolcher ſtandalöſer Entſcheidung. Die Tribünen 
dagegen raſen vor Begeiſterung. Der Verbandslapitän wendet 
ſich darauf an die Zuſchauer und bittet um ein ſportliche⸗ 
res Benehmen, wird aber vom Gebrüll und Pfeifen übertönt. 
De Stefani iſt ratlos. Er iſt gezwungen, jeden Ball nach der 
Mitte zu ſpielen, und wartet nun, bis Sebda den Ball punktet 
oder verſchießt. Was Wunder, wenn Stefani unſicher ſpielt 
und keinen Ball wagt. Hebda wird dagegen mutig. Er wagt 
alles, da er die nötige „Unterſtützung“ hat, und kommt auch 
mit 3:2 in Führung. Stefani gleicht aus, worauf beide nach⸗ 
einander ihre Aufſchläge verlieren. Das Spiel ſteht ſomit 434. 
Stefani ſchlägt auf. 15:0, 30:0, 30:15, 40: 153 ein Schwmeiter⸗ 
ball, und ſchon ſteht das Spiel 5:4; aber nein, der Schiedsrich⸗ 
ter meldet „Aus“. De Stefani lacht, weil er nicht mehr weiß, 
was vorgeht. Die Tribünen brüllen, Hebda nutzt die Gelegen—⸗ 
heit aus, und bald iſt es auch 5:.4 für Hebda. Noch einmal 
rafft ſich Stefani zuſammen, bringt es auf 830:15, gibt aber 
den Satz 624 an Hebda ab, nachdem ein Ball, der das Netz 
bereits dreimal wieder überflogen haite, für „aus“ erklärt 
wird. 

Es ſteigt der 5. entſcheidende Satz. Sebda ſchlägt auf und 
vermag bei einem Stand von 15:40 das Spiel dennoch für ſich 
zu entſcheiden. Die nächſten 3 Spiele fallen an den Ilaliener. 
Eine weitere Fehlentſcheidung läßt Hebda das nächſte Spiel 
für ſich gewinnen, aber das war alles. De Stefani gewinnt die 
nächſten 3 Spiele, wobei es Hebda nur 2 Bälle zu punkten ge— 
lingt. 622 gewinnt de Stefani das Spiel und den 3. Punkt. 

2 * 
* 

Unter ſolchen Umſtänden iſt es ſehr ſchwer, etwas über 
Form und Spielart der Gegner zu ſagen. De Stefani ver— 
blüffte vor allem durch ſeine maſchinenartige Regelmäßigkeit 
und ſportliche Beherrſchung. Auf jede Fehlentſcheidung der 
Richter hatte er nur ein mitleidiges Lachen als Antwort. Soin 
Sieg war verdient, und hätte er unter anderen Bedingungen 
ſpielen dürfen, Hebda hätte wohl auch niemals einen 5-Satz⸗ 
Kampf geliefert. Das ſoll aber keineswegs den Erfolg Hebdas 
ſchmälern, denn er war in manchen Spielabſchnititen dem Ita— 
lienmeiſter ein gleichwertiger Gegner. Seine ſcharf geſchla⸗ 
genen Vorhandtreibbälle konnte de Stefani nur zu oft nicht 
erlaufen, ſeine Schmetterbälle waren vorbildlich placiert, aber 
zu oft konnte er die gut vorbereiteten Bälle nicht für ſich ent⸗ 
ſcheiden. Die Haſt, mit der er zum Ziele kommen wollte, war 
ſein Verderben. 

* * 
* 

Das letzte Treffen Sertor io —Tloczynſti erweckte ſchon nicht 
mehr das Intereſſe, wie das erſte Spiel. De Stefani hat den 
Sieg bereits für Italien entſchieden, alſo konnte der Ausgang 
dieſes Treffens an dem Geſamiergebnis nichts mehr ändern. 

Die Zuſchauer waren „erſchöpft“, ſo daß ſich dieſes Spiel 
ganz normal abwickeln konnte. Tloczynſti erwies ſich hier als 
der Beſſere. Schon ſeinem Aufſchlag ſtand Sertorio ratlos ge⸗ 
genüber. Zwar verſuchte der Italiener ſein Glück am Netz. 
Einige Bälle fing er ſehr geſchickt ab, einige Schmetterbälle 
landeten ausgezeichnet in dem Feld des“ Gegners, aber auch 
nicht einen Augenblick bonnte er unſerem Vizemeiſter gefährbich 
werden . . . Tloczynſti diktierte das Tempo und beherrſchte das 
ganze Spiel hindurch das Feld. Wenn auch Sertorio den 
2. Satz gewinnen konnte, ſo war das nur eine vorũbergehende 
Schwäche. Die beiden letzten Sätze gewann Tloczynſkti ohne 
große Anſtrengung. Das Endreſultat lautete 6:22, 4:6, 6:3, 6:4 
für Tloczynſti. t. 

— — — —— — — — — — — — — 

6:23, 623, während Itoh über Jakobſon, (Dänemark) mit 
6:1, 226, 6:2, 7:5 ſiegreich blieb. Nunoi ſchlug den Tſche—⸗ 
chen Siba 2:26, 6:24, 2:26, 6:23, 624. Die Uebrigen der letz⸗ 
ten 8 ſind: die beiden Deutſchen v. Cramm und Werner 
Menzel, ferner der Italiener Fé d'Oſtiani und die beiden 
Tſchechen Roderich Menzel und Malecek. 

Von den Damen behaupteten ſich Frl. Krahwinkel, 
Weihe, Fr. Stuck, Schomburgk, Adamoff, die Schweizerin 
Payot, Dearman (England) und Senrotin (Frankreich). 

Knapper USA⸗-Sieg im Wightman⸗-Gup 
Nach dem 3:9 des erſten Tages glaubten die Ameri⸗ 

kaner an einen überlegenen Sieg ihrer Farben im Damen⸗ 
Tennis⸗Länderkampf gegen England um den Wightman⸗ 
Pokal. Die Ueberraſchung der Einheimiſchen war daher 
um ſo größer, als die Engländerinnen am 2. Tage der 
Kämpfe auf der Anlage von Foreſt Hills bei New VYork 
zunächſt den Gleichſtand von 33 herſtellen konnten. Betty 
Nuthall ſiegte gegen Miß Babcock mit 136, 6:1, 6:3. Do⸗ 
rothy Round gewann gegen S. Palfrey mit 624, 10:8 und 
im Doppel behielten James-Nuthall mit 735, 6:2 über 
Ryan⸗Marble die Oberhand. Erſt im letzten Spiel fiel 
dann die Entſcheidung zugunſten von USA, da Helen Ja⸗ 
cobs die Engländerin Peggy Scriven mit 5:7, 6:2, 75 
niederringen konnte. Das Geſamtergebnis lautet demnach 
4:3 für Amerika, das damit den Wightman⸗-Polal zum 
ſiebenten Male, und zum dritten Male in ununterbrochener 
Folge, gewonnen hat. 

h. Abſchluß des Dreiländerturniers in Düſſeldorf. 
Geſtern fand in Düſſeldorf das Dreiländertreffen der 
Tennislehrer Amerikas, Deutſchlands und Frankreichs ſei— 
nen Abſchluß. Amerika ſiegte mit 8 Punkten vor Deutſch⸗ 

COMI ; CI 
land (4 Punkte) und Frankreich (2 Punkte). Die Etrgeb— 
niſſe: Amerika —Deutſchland 31, Amerika —Frankreich 
5:d, Deutſchland Frankreich 3:2. Am letzten Tage kamen 
die Doppel zur Austragung. Das amerikaniſche Doppel 
Tilden, Barnes beſiegte die Franzoſen Eſtrabeau, Plaa 
6:0, 622, 620 und die Deutſchen Nüßlein, Najuch 6:8, 6:1. 
725. Das deutſche Doppel konnte über die Franzoſen mit 
6:0, 6:1, 6:0 ſiegreich bleiben. 

Abſchluß des Poſener Trainingskurſes für Boxet 
bem. Zum Abſchluß des Kurſes für Boxinſtrukteure 

in Poſen, an dem Boxer aus ganz Polen teilnahmen, fan: 
den am Sonnabend Boxkämpfe ſtatt. Von den drei 
Lodzern: Bitzer J (UTD), Grabor (IxP) und Stanikowſti 
Sjednoczone) beteiligte ſich hieran lediglich Stanikowſti 
nicht. da er ſich im Training die Hand verſchlagen hatte. 

Der erſie Kampf im Bantamgewicht zwiſchen Grabot 
(IKP) und Witte (SCP⸗Poſen) endete unentſchieden. Der 
Kampf wurde ſehr flott geführt; Grabor war auf Diſtanz 
beſſer, wies jedoch im Nahlampf Schwächen auf. Im zwei— 
ten Treffen konnte Bitzer J (AD) einen beachtenswerten 
Erfolg im Federgewicht buchen denn der bekannte Poſeneꝛ: 
o⸗æSchläger Zbierſti (SCP) mußte eine glatte Punkt⸗ 
niederlage einſtecken. Er wurde durch die linken und rech 
ten Saklen Bißers mehrmals in Gefahr gebracht. Mit 
einer Ueberraſchung wartete der Warſchauer Malecki (Po⸗ 
lonia) auf, der im Bantamgewicht den Ex—⸗Polenmeiſter 
Stempniak (Poſen) nach erbikttertem Kampf glatt nach 
Punklen beſiegte. Die weiteren Reſultate lauten: Bialas 
Staniflawow) beſiegte im Weltergewicht Ceglarz (Lub—⸗ 
ün) nach Punkten, Kolonko (Rybnik) ſchlug in derſelben 
Gewichtsklaſſe Wojewoda J (SCP) nach Puntkten, während 
im Leichigewicht Bialas II (Ruda) und Wojewoda il (S 
CP) reſultatlos kämpften. Im Mittelgewicht errang der 
ehein. Polenmeiſter und einer der älteſten Boxer Polens. 
Siegfried Wende (Polizei⸗Kattowitz) nach unerwartet flot⸗ 
tem Kampf ein Unentſchieden gegen den ſehr guten Pawla⸗ 
WPolonia⸗Liſſa). 

h. Boxtampf Carnera —Paolino perfelt. Der Vertrag 
für den Boxkampf Carnera —Paolino iſt nun endlich zu— 
ſtandegekommen und wird in Kürze als Treffen um die 
Weltmeiſterſchaft in Rom zur Austragung kommen. 

Nurmi meiſtert Nachwuchs 
Im Mittelpunkt des Intereſſes der finniſchen leicht 

athletiſchen Meiſterſchaften in Abo ſtand der 1500Meter⸗ 
Lauf, wollts doch hier Paavo Nurmi trotz ſeiner 360 Jahre 
gegen die jüngere Garde abermals auf Jagd nach einem 
Meiſtertitei gehen. Im Endſpurt zog er ſicher an ſeinen 
Widerſachern vorbei, um trotz ſchwerer Bahn in der her⸗ 
vorragenden Zeit von 33558 gegen Michelſen 3568 
Purje (357,2), Lehtinen (3:.57,.9 und Tuominen (3:508,7) 
zu gewinnen. Von den übrigen Meiſterſchaften verdient 
der Speerwurf Matti Järvinens mit 78,15 Meter Er—⸗ 
wähnung. 

Balbo auf den Azoren 
New VYork, 8. Auguſt. 

Balbo iſt mit ſeinem Geſchwader von Shoal Sarbour 
aus um 3,43 Uhr New Vorker Zeit (8,45 Uhr m. e. 3.) 
um Dzeanflug geſtartet. din ennſing cet Shoal Harbour, 8. Auguſt. 

Der Aufſtieg des Balbo⸗Geſchwaders geſtaltete ſich 
ohne Schwierigkeiten. Die 24 Flugzeuge ſtiegen innerhalb 
einer halben Stunde auf. Um 3,146 Uhr waren ſämtliche 
Flugzeuge in der Luft. 

Horta (Azoren), 8. Auguſt. 
General Balbo mit 15 Flugzeugen iſt um 20 Uhr m. 

e. Z in Ponta Delgada (Azoren) eingetroffen und ge— 
waͤffert. Somit befinden ſich mit den vorher eingetroffe— 
nen jetzt 28 Flugzeuge des Geſchwaders in Ponta Delgada. 
Ein Flugzeug iſt in Horta zwiſchengewaſſert. Von Shoal 
Harbour bis hierher hat alſo das Geſchwader 11 Stunden 
und 15 Minuten gebraucht. 

s) und Paut Codo⸗ 
Bagdad, 8. Auguſt. 

Die in Rayak (Syrien) gelandeten franzöſiſchen Flie—⸗ 
ger Codos und Roſſi haben den Weltflugrekord für die 
lange Strecke um 902 Kilometer überboten. 

Maurice Roſſi int 

150 Flugzeuge ſtarten zum Deutſchlandflug 
In einer Sitzung, die der Organiſationsausſchuß des 

Deutſchlandfluges 1933 abhielt, wurde beſchloſſen, zum 
Deutſchlandflug 1933 150 Flugzeuge, die ſämtlich mit deut⸗ 
ſchen Motoren verſehen und mit deutſcher Beſatzung be— 
mannt ſein müſſen, zuzulaſſen 
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Sadoumsgue läfit wieder von ſich hören 
Während der franzöſiſchen leichtathletiſchen Meiſter⸗ 

aften in Pari⸗ —— wieder der ſeinergeit disquali⸗ 
—8 Weltrekordmann Jules Ladoumègue. Er betei⸗ 
igte ſich am 800- Mtir.⸗Lauf der Junioren-Klafſe und legie 

die Strecke troh fehlerhafter Vahn in der guten Zeit von 
134 zurüche Et hat damnt bewieſen, daß er von ſeinet 
großen Form noch nichts verloren hat. 

Maſſenſturz beim Autorennen in Schweden 
Beim Automobilrennen um den Großen Sommerpreis 

don Schweden, das auf der 20,7 Kilometer langen Rund— 
ſtrede von Rorra Vram bei Helſingborg ausgetragen 
wurde, kam es zu einem böſen Zwiſchenfall. Der Schwede 
Dahlin (Mercedes⸗-⸗Benz) fuhr gegen einen Telegrafen⸗ 
maſt. wobei ſein Mechaniker herausgeſchleudert, von einem 
dachfolgenden Wagen erfaßt und getötet wurde. Dahlin 
kam mit dem Schrecken davon, der Wagen verbrannte je⸗ 
doch. Sechs meitere Bewerber, die Dahlin auf dem Fuße 
folgten, konnten nicht mehr rechtzeitig ausweichen, ſtießen 
tufeinander und machten mit dem Straßengraben Be⸗ 
kanntſchaft. Wie durch ein Wunder gab es hierbei nur 
drei Leichtverletzte. Unter den Verunglückten befand ſich 
auch der franzöſiſche Rennfahrer Chiron, der jedoch mit 
dem Schreden davonkam. Sein Wagen war aber derart 

oliert, daß er nicht mehr weiterfahren konnte. Zum 
Schluß ging noch ein Wagen in Flammen auf. 

Das über eine Geſamtſtrecke von 356,400 Kilometer 
rende Rennen wurde von dem Italiener Brivio (Alfa 

Romeo) in 251:55 mit einem Stundenmittel von 1244 
ilometer gewonnen. Zweiter wurde der Engländer 

Whitney Straight (Alfa Romeo) in 2:54:00 vor dem Nor⸗ 
weger Björnſtad (Alfa Romeo) in 3:03:25. 

Ates aller Welt 
Die Deutſch⸗evangeliſche Landeskirche Südſlawlens 

120 000 evangeliſche Deutſche 
D. A.l. Auf der Tagung des deutſch-evaugeliſchen Lan⸗ 

deskirchenrals in Agramerſtatieie vBiſchof Dr. Philipp 
Popp Bericht über die Tätigkeit der oberſten Kirchenbe⸗ 
hörde. Daraus dürften die folgenden ſtatiſtiſchen Angaben 
allgemeines Inetreſſe beanſpruͤchen. Die Deutſch⸗evange⸗ 
liſche Landestirche Südſlawiens iſt organiſatoriſch in 8 Se⸗ 
riorate, 71 Pfatrgemeinden und 67 Falialgemeinden ein⸗ 
geteilt. In ihnen wirken 67 Pfarrer, 3 Pfarradminiſtra⸗ 
toren, 7 Vikare und 16 Perdiger. alſo insgeſamt 93 Geiſt⸗ 
liche, die ſämtlich über akademiſche Bildung verfügen. Wei⸗ 
tere Angeſtellte der Kirche ſind 72 Gemeindetantoren, 22 
Theologen und 9 Gemeindeſchweſtern. Die wichtigſten An⸗ 
ſtälten der Kirche ſind das Diakonijſenheim in Reuwerbaß 

GBatſchka). die Waiſenhäuſer in Torſcha (Batſchka) und 
Veupazug (Syrmien) und das Schülerheim in Murjſla 
Sobota (Slowenien). Außerdem unterhält die Landes⸗ 
kirche fünf konfefſionelle Volksſchulen und zwei Bürger⸗ 
ſchulen, die beiden letzteren in Belgrad und Agram. Dieſe 
Schulen werden von 210 Volks⸗ und 67 Bürgerſchülern 
beſucht; das iſt eine ſehr geringe Zahl, wenn man dem 
egenüberhält, daß in den ſtaatlichen Lehranſtalten Süd⸗ 
lawiens 13 257 evangeliſche Volksſchüler, 274 Bürgerſchü⸗ 
ler und 819 Mittelſchüler uͤnterrichtet wurden. In 26 Ge⸗ 
meinden gibt es deutſch-evangeliſche Frauenpereine in 209 
Gemeinden Jugendvereine und in 6Gemeinden Kirchen⸗ 
chöre. Nach den bisher allerdings noch nicht endgültig ab⸗ 
geſchloſſenen Ergebniſſen der Volkszählung vom Jahre 
1931 beträgt die Zahl der Angehörigen der Landeskirche 
ungefähr 120 000. — Von den Beſchlüſſen der Landeskir⸗ 
henratstagung iſt hervorzuheben, daß die Stelle eines 
Miſſionspfarrers mit dem Sitz in Beigrad geſchaffen und 
daß für die notwendige Ausgeſtaltung der Jugendarbeit 
ein beſonderer Jugendpfarrer ausgebildet werden ſoll. 

Sabaudia 
Die 2. Gemeinde in den pontiniſchen Sümpfen 

Die zweite Gemeinde in den pontiniſchen Sümpfen, 
ubaudia, iſt durch Geſetz vor wenigen Tagen gegründet 

worden. Die Ausſführung folgt nun auf dem Fuß. Der 
preisgekrönte Bebauungsplan und die Architektürentwürfo 
find im Direktionsgebäude der Opera dei Combattenti in 
Rom ausgeſtellt und erfreuen ſich eines regen Zufpruchs. 
Der Gemeindekern lagert ſich um zwei Pläße herum, 

einen ghohezen und einen kleineren, die zu einander 
architekloniſch in Beziehung ſtehen. Am kleineren exhebt 
ſich die Kirche mit Pfarrhaus, Baptiſterium und abſeits 
vom Kirchenſchiff einem 40 Meter hohen Turm, den vom 
andern Platz aus der Stadthausturm von 38 Meter Höhe 
grüßt. Um das Rathaus gruppieren ſich die Caſa del 
—3 — das Wirtshaus, das Kino, das Gebäuder der 
Lombattenti, die Carabinieri-Kaſerne und eine gedeckte 
Markthalle. An der Peripherie ſind die Schule und das 
Krankenhaus und ein Stadion untergebracht, der Fried⸗ 
hof liegt hinter einem Gehölz verſteckt. 

Im Gegenſatz zu Littoria herrſcht in Sabaudia der 
ſtreng rationelle Stil mit flachen Dächern, rechteckigen Tür 
men und einem Krankenhaus aus Glas und Stahl. Für 
eine italieniſche Landgemeinde, ſo lautet die Maxime, lann 
nur die größie Einfachheit Geltung haben. Dem äſtheti⸗ 
ſchen Bedürfnis wird mit verſchiedenfarbigem Anſtrich der 
Säuſerwürfel Genüge geſchehen. Die Straßen ſind breit 
und mit Bäumen bepflanzt, an die Häuſer und Stallungen 
hließen fich die Gemüſegatten, das Wäldchen ſchliegt den Blick nach Oſten, im Weſten ſchiebt ſich der Seenſpiegel 
von Paola heran, für Farbo iſt alſo genug geſorgt. 

Wein vom Montmartre. Die Stadt Paris will fich 
einen eigenen Weinberg zulegen und zwar auf den Hän⸗ 
gen des Montmartire. Unter der Sacré⸗Cour⸗Kirche be⸗ 
findet ſich ein unbebautes Gelände, das wegen der Gefahr eines Bergrutſches dringend befeſtigt werden muß. Da 
ſchon früber einmal auf dem Montmarire Reben gewach- 
ſen ſein ſollen ſind die Stadtväter auf den Gedanken ge⸗ 
kommen, den Abhang jetzt wieder mit 2000 Weinſtöcken zu 
bepflangen. Im Iße 1938 will man die erſten Trauben 
efes —— ernien. und es ſoll dabei eine aroße Feſt⸗ 

lichleit ſtattinden 

Auf dem Berggipfel erfroren. Fünf öſterreichiſche Alpini⸗ 
ſten, Weger, Pregher, Wiegele, Preisner und Frl. Schnabl 
erſtiegen während eines eiſigen Unwetters den 2078 hohen 
Berg Mangart bei Görz von der Südweſtſeite. Während 
der eiſigen Sturmnacht ſind auf dem Berggipfel Preiner 
und Fri. Schnabl erfroren. Ihre Leichen wurden ſpẽter 
von der Grenzmiliz nach Bretto gebracht. Die übrigen 
drei Alpiniſten liegen halbtot im Schutzhaus Sillani. 

MEMBER 

u.s. 

WVE DO Oue PART 
Neue Proſperität im Zeichen des „Blauen Adlers“. 

Abzeichen für das Aufbauwerk der USA.⸗ 
Regierung. 

Präſident Rooſevelt rief die geſamte Bevölkerung der 
Vereinigten Staaten auf, zur Erhöhung der Löhne, Ver⸗ 
mehrung der Arbeitsplätze wie der Kaufkraft und zur 
Rückkehr der Proſperität ſeinem großen nationalen Plan 
beizutreten. Das Zeichen, in dem die NRA. (National 
Revovery Adminiſtration) ſiegen will, iſt der „Blaue 
Adler“, der in den Krallen als Symbole der Arbeit ein 
Maſchinenrad und ein Bündel Blitze Elektrizität) trägt. 
Dieſes Schild an Haus, Auto oder im Knopfloch kennzeich⸗ 

net die Mitglieder (members) der NRA—. die ſich dadurch 
zur Mitarbeit verpflichten, wie die Worte „We do our 
part“ (Wir tragen unſer Teil bei) zum Ausdruck bringen. 

Der Zwist im bodrzer Spinnerkartell belgelegt 
ag. Am 7. August fand eine Vollversammlung der 

Mitglieder der Vereinigung der Baumwollspinner statt. 
der eine Konferenz der Kartellverwaltung mit denieni- 
gen Firmen vorausgegangen war, die seinerzeit ausge- 
treten sind. Das Ergebnis dieser Vversammlung war, 
dass sich alle Firmen. sowohl die Mitglieder des Kar- 
tells wie diejenigen. die ausgetreten sind, bereit erklãr- 
ten. sich dem Schiedsspruch des Ministers für Handel 
und Industrie zu füren. Im Zusammenhang damit wer- 
den die einzelnen Punkte des Statuts des Kartells im 
Sinn der Empfehlungen des Ministers geändert werden. 
Vorlãufig wurde ein Provisorium beschlossen. das bis 
zum 1. November verpflichten soll. Bis dahin soh das 
neue Statut ausgearbeitet werden. 

Damit ist der Zwist im Kartell endgültig beigelegt 
worden. Gleichzeitig wurde in derselben Sitzung die 
Beschãaftixungsnorm für die Zeit vom 21. August bis 
3. September auf 46 Stunden in der Woche festgesetet. 

Der Dollar in Lodz 
B. Der Dollar schein sich bereits stabilisiert zu ha- 

ben. Er wurde gestern auf der offiziellen und der in- 
offiziellen Börse 6.556. 60 Zloty notiert. Der Kurs der 
Reichsmark und aller übrigen Devisen blieh unverän- 
dert. nur das englische Pfund hat etwas angezogen. und 
zwar um 3 Groschen; es mtierte 29.,63 Zloty. 

Warschauer jüdische Kreditkasse fallit erklãrt. 
Die Zivilabteilunz des Warschauer Bezirksgerichts hat 
die .Kreditkasse der Kaufleute und Industriehen“. deren 
Vorsitzender der Führer der jüũudischen Kaufleute und 
Apreordneter des Regierungshlocks Wislicki ist. fallit 
erkiart. Die Kreditkasse der Kaufleute und Industrielten 
hat weitverzweigte Finanzoperationen geführt. wobei 
sie aus Regierungsbanken bedeutende Kredite erhielt. 
Warscheinlich hat der Abs. Wislicki nicht sehr gut, ge- 
weirtschaftet. wenn das Unternehmen trotzdem bhanke- 
rott ginæz. Interessant ist. dass Wislicki zu seinen son- 
ztigen nicht geringen Einnahmen von der Kreditkasse 
ein Gehalt von mehr als XOO Zioty monatlich bezosg. 

Posener Getreidebôõrse. Preise Paritãt Posen. Rog- 
gen. Transaktionspreis 155 Tonnen 16.50. Roggen. Trans- 
axtionspreis 60 Tonnen 16.40. Roggen. Transaktionspreis 
30 Tonnen 16.335. Weizen 21 -22. Hafer 11. 3230-12. Gerste 
681 601 gr. 15. 50 - 16. Gerste Transaktionſspreis 75 Ton- 
nen 16. Gerste 645 662 gr. 14-15. Roggenmehl 652 
2*626 25. Roggenkleie 8.50-9. Weizenkleie 10-11. 
Weizentleie zrob 11-12. Raps 32-33. Rübsen 42-43, 
biaue Lupine 7.508.50. gelbe Lupine 9. 50- 10.50. Vik- 
toriaerbsen 226,. Senfkraut 4550. Stimmung runig. 

Lodæer Getroidehörae 
LoOd2z. den 8. August 1933. 

Roggen 15.50 - 16. 00 
Weizen 24,00 25.00 
Roęgenmehl 6proꝛ. 28 00 20.00 
Roggenmehl 6proꝛ. 2900 3000 
Weizenmenhl 46.00 - 48.00 
Raps 36.00 8.00 
Roggenkleie 9.50 - 10. 00 
Kartoffein 50 6 

Senden . 

75 Opfer der Hitze in England 
Während des Wochendes und des engliſchen Bank 

feiertages am Montag find — wie aus London gemeldet 
wird — insgeſamt 75 Menſchen durch Anfälle oder Hitz⸗ 
ſchlag ums Leben gekommen. Von Sonnabend bis Mon—⸗ 

tag find allein 48 Menſchen ertrunken. 

Hundert Inder ertrunken 
Sümundert indiſche Männer und Frauen fanden den 

Tod in den Wellen, als ein mit 150 Indern beſetztes Fähr⸗ 
boot bei Noakali in Bengalen von einer Flutwelle erfaßt 
wurde und kenterte. Nur 50 Perſonen konnten geretten 
werden. 

120 Kinder verbrannt 
Einer Meldung aus London zufolge brach in der ſtäd 

tiſchen Schule der chineſiſchen Stadt Fazin während des 
Unterrichts Feuer aus. Der Brand verbreitete ſich mit 
einer ſo ungeheuren Schnelligleit, daß hundertzwanzig 
Schüler in den Flammen umkamen. Es beſteht der Ves⸗ 
dacht, daß Brandſtiftung vorliegt. 

Neues Rieſenmeteor in Ruhßland. Vor kurzem iſt im 
Norden Rußzlands unter erdbebenartigen Erfchernungen 
ein Rieſenmeteor niedergegangen, das einen großen Trich⸗ 
ter in den Erdboden wühlte. In der Nähe der Aufſchlags⸗ 
ſtelle wurde ein Teil des Himmelskörpers gefunden, des 
allein 25 Tonnen wog. Danach kann man ſich eine unge⸗ 
fähre Vorſtellung von dem Gewicht des eigentlichen Me⸗ 
teors machen. Die Alademie der Wiſſenſchaften in Lewin⸗ 
grad rüſtete vor kurzem erſt eine Expedition in die Tun⸗ 
guska Sibiviens aus, um dort dem vor 25 Jahren niedes⸗ 
gegangenen Meteor nachzuforſchen, das der bisher größte 
aller Meteoriten iſt und auf Hunderte von Kilometern im 
Umkreis Wald und Feld einem durch Trommelſener ver⸗ 
wüſteten Gelände ähnlich machte. Auch der neue vom 
Himmel gefallene Eiſenkörper ſoll von den daran indber⸗ 
effierten wiſſenſchaftlichen Körperſchaften bald ausgegra⸗ 
ben und unterſucht werden. 

Handel umcd VoIIes viris hafi 
Lodæor Böûõrae 

LoOdz, den & August 180 
Valuten 

Abschluss Verkauf Rart 
Dollar R —— 640 688 

Verzinsliche Werte 
73 Stabnisatlonsanlehe — — 5250 522 
43 Imvestitionsanleihe — — 104 00 . AÆ 
43 Pollar-Pràmienanleſie —— 49,50 40,28 
32 Bauanleine —— 39,00 75 

Tendenz ruhig. 

Varsohauer Börae 
Warschau, den 8. Angust 1333 — 

De visen 
Abschluss Verkanft Kach 

Amsterdam 361.00 361,90 3600.10 
Berlin 213,25 — — — — 

Brũssel 124.80 125,11 124. 40 
Kopenhagen — — — — — — 
Danzig — —, — — London 29,63 29.78 209.48 
New Vork 6,65 6.69 6.,61 
New Vork- Kabel 6.66 6,695 6.618 
Paris 35,10 35,.17 35.03 
zurich 173. 00 173.43 172. 5 

Umsatze unter mittel. Tendenz nicht einteitbch. 
Dohar ausserbörslich 6.66. Goldrubel 4 800. Goddol- 
lar 9.04. Ein Gramm PFeingoſd 5.9244. Devise Berſin 
zwischenbhanklich 213.25. Deutsche Mark privat 211. 78 
bis 211,50. Ein Pfund Sterling privat 20.60. 

Staatspaplere und Plandbriete 
73 Stabisationsanleinhe 5250 2.75 
43 Investitions-Sericnanleihe 110. 50 
43 Investitionsanleihe 103,75 
45 Pollar-Pràâàmienanleme 49,90 49. 80 
83 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 94,00 
83 Ohbl. der Bank Gosp. Kraj. 94.00 
72 Pfandhbriefe der Bank Gosp. Krai. S, 
72 Obl. der Bank Gosp. Kraj. 83.25 
82 Pfandbriefe der Bank Rolny 94.00 
73 Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25 
82 Bauobligationen d. Bank Gosp. Kraj. B. oo 
415 3 ländl. Dollarpfandbhriefe 42. 00 
82 Pfandbriefe der Stadt Warsſschau 8.253. 

Alctien 
Bank Polski 81.50 Kſewsk 17.90 
Starachowice 10,225 Lipop 11.28 

Tendenz für Staatsanleihen vorwiegend fester. 
Pfandbriefe — fest. für Akttien — vorwiegend fester 

New Vork. 8. Auguſst. Loco 9. 90. August 9. 73. Sep 
tember 9. 87. Oktober 9. 9 - 10. 00. Februar 10.34. Marz 
10.41 -10.48. April 10.a9. 

Bremen, 8. Augusſst. Loco 11. 8. Dezember 11.22 

—— Marz 11.50. Mai 1166. 
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Lodzer Handelsſsreg ſter 
754 /A Leopold Landsberg. Lodz, Moniuszkoſtr. 7. Auf 

Grund eines Urteils des Lodzer Bezixksgerichts vom 14. März 
1033 wurde die Firma nebſt Inhaber für fallit erklärt und zum 
Kurator Rechtsanwalt Leon Rubin, Kosciuszko⸗Allee 9 erngunt. 

13318 / 4 Malwin Inh. Sersz Migdal und Moszelt Alter. 
Lodz. Cegielnianaſtr. 30. Das Unternehmen wurde aufgeldſt. 
Szla ma⸗Jelman Raifeld hat es erworben. 

2177/4 Tereſa Maciejtiewicz. Alexandrow, Warszawſba⸗ 
Straße 44. Die Firma wurde aufgelöſt 

13577 / 4 Abrain Wygodny, Lodz. Kilinſtiſtr. 73. Die Firma 
wurde aufgelöſt. 

779/ „Obroi“. Inh. Joel Nowat, Lodz, Petrikauer 66. Die 
Firma wurde aufgelöſt — 3 2582/4 Jozef Kafeman, Lodz, Zielonaſtr. 13. Die Firma 
wurde aufgeloöſt 

3348 / A K. Ponczliewiczs Erben, Pabianice, Zamkowaſtt 22. 
Auf Grund einer am 80. Januar 1832 vor dem Notar, Kaſper⸗ 
kiewicz in Pabianice geſchloſſenen Alle hat Edward VPonczbie⸗ 
wicz den Anteil von Jadwiga Orlowſka erworben. 

3291/ A. Margulies und Co. Inh. Aron Margulies, Lodz, 
Petrilauer Straße 220. Die Prokura von Markus Bornſtein 
iſt erloſchen. 

22626/4 Przedborſti. Kolner und Co. ee 
nehmen für Einführ⸗- und Ausfuhrtransporbe Lodz, Sienkie— 
wizſtr. 6. Die Firma beſteht ſeit Febtuar 1933. Inhaber Hersz 
vel Herman Przedborſti. Zakontnaſtr. 28. Ignacy Montag. Srod⸗ 
mieiftaſtt. W, Joſef Kolner. Piramowiczſtr. 4, alle in Lodz, 
ferner Staniſlſaw vel Szaja Kott. Mickiewiczſtr 18 in War⸗ 
ſchau und Bernard Lipszyc, Münchengaſſe 4ü in Danzig. Fir⸗ 
mengeſellſchafl. Die Dauer der Firma wurde bis zum 31. De— 
zember 1935 mit automatiſcher einjähriger Verlängerung feſt⸗ 
geſetzt. Die Verwaltung bilden alle Teilhaber. Atzepte wer—⸗ 
den von allen Teilhabern gemeinſam unter dem Firmenſtempel 
unterzeichnet Wechſel. Schecks. Verträge, Vollmachten und Quit⸗ 
bungen werden von Kolner gemeinſam mit einem der übrigen 
Teilhaber unterzeichnet. Kolner allein hat daeen ſelbſtändig 
das Recht. die Firma vor den Behörden und in Aemtern zu ver⸗ 
treten, die Proſeſſe zu führen und die Korreſpodenz zu unter⸗ 
zeichnen. Die Teilhaber haben keine Eheverträge 
— —— — — r — — — — — 

Prĩipat · Aoltaſchule 
für Knaben und Mädchen 
J. BENNDORE, Kopernka 63 

Anmeldungen nimmt die Schulkanzlei 
von 10—12 Uhr entgegen. 

— 
Donnerstag, den 10. Auguſt 

Königswuſterhauſen. 1634.9 M. 60545: Wetter. Anſchl.: 
Wiederholung der wichtigſten Abendnachtichten. 66,20;: Kon—⸗ 
zert. 08335: Gymnaſtik für die Frau (für Anfüngerinnen) 
690,00: Schulfunk: „Ein Beſuch bei der Reichsjugendführung“. 
0945: Iröhlicher Kindergarten. 10,00: Nachtichten. 1019: 
Schulfunk. 1145: Anderſen: „Der Sturm verſetzt Schilder“ und 
andere Märchen. 12,00: Wetter. Anſchl.: Schallplattenkonzert. 
13,45: Rachrichten. 14,00: Fantaſien und Votpourtis. 1445: 
Kinderſtunde. 15,100 Jugendſtunde. 15,45: Dichtert reiſen. 
1600: Konzert. 17,00: Für die Frau. 1720: „Die —— — 
fahren bei Verwendung des eleltriſchen Stromes“ 1735: Mu⸗ 
ſik unſerer Zeit. 1800: Das Gedicht. 18,: Zigeuner⸗Lieder. 
1850: Wetler. Anſchl.: Kurzbericht des Drahlloſen Dienſtes. 
19.00: Stunde der Nation. 2000: Kernſpruch. Anſchl.: Ze 
biläums⸗Funkausſtellung. 20,10: Opereite. 21,228: „Der Auf⸗ 
bruch“, Hörfolge. 22,00: Weiter, Preſſe. Sport. 28,00 24,00: 
Tanzabend. 

Leipzig. 389,.6 M. 20.20: Unterhaltungskonzert. 22,25: 
Nachtichten. Anſchl. bis 01,00: Tanzabend 

Breslau. 825 M. 1200: Konzert. 14,00: Soldaten mãärſche 
der Völker. 15,40: Das Buch des Tages 16004: Liederſtunde. 
1630: Kinderfunk. 17,20: Landwirltſchaftliches. Anſchl.: Schä⸗ 
ferlieder. 17.45: Johannes⸗Brahms⸗ Liederſtunde. 20,00: Of⸗ 
fenes Singen. 21,00: Arbeiter, hört zul Arbeiterfrauen im 
Kampf des Alltags. 

Lagenberg. 4724 M. 2005: Friſch geſpielt, froh gefungen. 

d. Der heutige Nachtdienſt in den Apotheten. K. Lein—⸗ 
weber, Pl. Wolnosci 2.3 J. Sartman, Mlynarſkaſtr. 13 W. Da— 
nielecki. Petrikauer Str. 127: A. Perelman. Cegielnianaſtt. 32; 
J Camer. Wulczanſtaſtr. 870 F. Woiſcicki. Napiurkowſti⸗ 
ſtraße 27. 

Heute in den Theatern 
Sommertheater im Staszie-Park. — „On i fego 

sobowtõor“. 

Heute in den Kinos 
Adria: „In jedem HSafen ein Mädchen“ (Albert Prejean, 

Lolita Benavente). 
Caſino: Vampire der Rennplätze“ (Madeleine Carrol, 

John Stuart). 
Luna: „Der Landſtreicher“ (Lawrrence Tibett). 
Corſo: „Das gefährliche Spiel“ (Tom Mix); „Die Legion 

der Straße“. 
Capitol: „Das Lied der Nacht“ (Jan Kiepurta). 
Grand⸗Kino: „Der Roman der Sekretärin“. 
Metro: „In jedem SHafen ein Mädchen“. 
Vrzedwiosnie: „Liebesprobe“. 
Anhe Ungariſche Liebe“ (Roſe Barſony, Tibor v. HSal⸗ 

may). 
Sztuka: „Wenn eine Frau ſchön iſt“ (Lili Damita). 

kapelle. 

täglich 
Beginn des Unterrichts am Montag, den 21. Auguſt, um 

10 Uhr morgens. 

Wie helf ich mir selbseft 
Wie spar ich viel Geld 

hlaoerchueterei Die beste der 

Hausschustereſ. Mit 77 Abb. 

Riester aufsetꝛen. Anfertigen 
Hausschuhen, Gerademachen 
Absãtzen. 

Anstireſchen und Lackieren. 
8 Abb. Xr. 0i) 

Lõten und Nieten. 16 Abb. (Nr. 806) 

Der Mechaniker im Hause. 61 Abb. (Nr. 85785/6). 
Squosserarbeit ũt den Hausgebraudit. 

L. Das Eisen und seino Bearbeitung. 
II. Schlösser. 118 Abb. (Nr. 71/2) —A—�—�� —� — 

Der Precisler iIm Hause. 88 Abb. (Nr. 800) 
Forbmacherhanduerk. 29 Abb. (Nr. 710........ 
Buchbinderet fur den Hausbedar/. 26 Abb, (Nr. 341/2) 

ner Fehler. 84 Abb. (Nr. d77 /9) 

Selbsaiflechten von Roärastuntlaitæen. II Abb. (Nr. 685) . 

Billiger Hausrait 

keln. Ar. 01 /35353.... — ——— 

gegenstanden. 10 Aabb. (XFr. 574) 

LEhrmeéiſster Bũmerei 

Das lehrt diese Buchereò 

chnittmustertafeln (Nr.888 / 00) 2.70 
Behandelt Plickarbeiten. Besohlen, 

Streichen und Tapezieren von 
mmern. Mit 8 abb. (Nr. 139 —. 90 

Ausliche Metallatbeiten. Reparatur und Anfertigung metall. 
Gebrauchs- und ſschmuokgegenstãande. 72 Abb. (Nr. 278/4).. 1.80 

Noclerarbeit Mr den Hausgebraudci. 42 Abb. (Nr. isa 

Die Unrenm. Einrichtung. Behandlung und Selbstheseitigung klei- 

Die NMãkhmas chine, ihre Behandl. u. Reparatur. 83 Abb. (Nr. 277) — 00 

Selbstanferilqunq von Meinmnobeln. 180 Abb. (Nr. 217/9). 2.770 
Selbstanfertigundq xleiner Mchenmobel. 14 Abb. und 5 Ta- 

Anſertigung von Mobeln aus Maten und alten Gebrauchs- 

Woalt! 

und 

von 
von 

Eine luſtige muſikaliſche Stunde. 22,302400: Nachtmuſik. 
Wien. 5175 M. 19,00: Muſik von Leo Fall. 21.00: Or⸗ 

cheſterlonzert. 22,30: Tanzmuſik (challplatten). 
Prag. 488,6 M. 10,10: Konzert. 11,00: Konzert. 12,00: 

Zeit. Schallplatten. 
1450: Orcheſterkonzert. 17,45: Schallplatten. 19,25: Vopuläre 
Lieder von Benes. 
konzert. 2215 23,00: Konzert. 

Budapeſt. 550,5 M. 20,00: Konzert. 23,00: Zigeuner⸗ 

Valace und Splendid geſchloſſen. 
— — — ——— 

Druck und Verlag: 
1280; Schallglatten. 13.40. Schalplatten. gibertas“, Vetlaasaeſ. n. 8Lod⸗a. Peirikauer 86. 
2030: Britiſche Muſik. 21,00: Orcheſter⸗ 

9000 0 40 0 9 
Pr. mecl. 

LUDVIG 

RAPEPORT M 
Facharzet für Nieren-, 

Blasen- uud Harnleiden 
Cegielniana 8, 

Urũher Nr. 40) 
Telefon 236 · 90 

LEIPZIGER 

Verantw. Verlagsleiter: Berlold Bergmann. 
Hauplſchriftleitet Adoli Kargel. 

Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt der ‚Freien Preſſe 
HSugo Wieczorek. 

— Z——— —F — 2 
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HERBSTMESSE 1933 
Beginn 27. August 

Alle Auskünfte M 

erteilt das 

LEIPZEICGER MESSAMT LEIPZICG 
Emplsnet von io va oder der ehrenamtliche Vertreter fütr Polen William Koesche, 

—ne Warszawa, ul. Koszykowa Nr. 53, tel. 849.25. 

Umgezogen T 
von der Ewangelicka nach der 

Petrikauer Sfrasse Nr. 90 

Dr. S. KANTOR 
Spezialarzt fũtr Haut-·, Geschlechts- 

und Haarkrankheiten. 
Sprechstunden von 522 und 5-29 Vhr. — An Sonn- 

und Feiertagen von 63-2. — Telefon 129.45. 

Dr.med. M. Maslanſa 
Nerven⸗ und pſychiſche Krankheiten, 

zurüuckgebehri 
Piotrtowſta 120, Tel. 147.72. 

Empfängt von 44 Uhr. 

—VD— von Gold. Suber. Bljoulerie und 
Lombardseheinen zu den allerhöch- 

sten Preisen. Gewissenhafteste Bedienung. I. 
6 Soio wieſezvic. Plotrtoveska 27 EUrũuher Srõd- 

—53 mieiska 5). 

12280 
Il Bijouterie, Silber. Lombardquit—⸗ 

O tungen kauft und zahlt die höchſten 
Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijallo, Piotr⸗ 
towſta 7. 

— 
— —600 

72 RESTER 
0 fũr Anzuge, Damen- v. Heppen⸗ Mantel 
—270 empfiehlt Firma 

60 

00 

Zu beziehen duroh „Libertas“, Lodz. Petrikauer 
— 

Str. 

Eeee—eeeeeeee e —IIEIIEILIEIELEAI — 
Dr. med. 

VIITLV 
Spez. für Lungen- und Herzkrankheiten 

umgerogen nach 

pPlotriovska Ar. Us, 

Frauenkrankheĩten 
Geburis hilfe 

Petribauer 114, Tel. 100. 18 
zurückgekehrt Tel. 126 Dꝛ. Empfängt von 3⸗5u. 18. 

—ITTTTTETTI 

J. Wasilowska, Plotrkouska Ar. 152. 

222 Brillanten!!! 
Gold und Silber, verſchiedene Schmuchſſachen ſo— 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrkowſta 80. 

fſiegen „GUEI 
fonger 

31. 4000 5000 von guten, püntktlichen 
Zinszahlern auf ein Jahr gegen erſtklaſſige Siche— 
rung zu leihen geſucht. Näheres Pabianicka 87, 
beim Hausbeſitzer. 837 

1 Zimmer und Küche, mit Korridor, 
Sonnenſeite, in ruhigem Hauſe, Vorkriegsmiete, 
ſehr nahe am Poniatowſti-Park, ſofort zu ver— 
mieten. Näheres Lipowaſtraße 87, wohn 4, 
1. Etage. Front. 843 

deme⸗ ſunben 
madtgenhmnaſum Lodz, Al. Roscĩuszʒłĩi os, Tel.lal.78 

Arfgahmeprüfungen 
finden ſtatt: am 21. Auguſt, 9 Uhr vormittags. 
Anmeldungen für die Vorſchul- und Gymnaſial⸗ 
klaſſen werden täglich in der Gymnaſialkanzlei 
von 2 Uhr entgegengenommen. 

Mitzubringen ſind: 1. Geburtsurkunde im 
vollen Auszuge, 2. Impfſchein der zweiten Im— 
pfung, 3. letztes Schulzeugnis. 5542 

—JVR— codziennie ſSwieza 
MAKA macowea, SUCHARAI na vGt 

karlsbadzki oraz 2drowe i smaczne 

zemadania, Oblady jarsſde lkolacje 
poleca z2nana Cukiernia 

N. Weinberga 
Plotrkowska 38, tel. 143-82. 

Ceny 2zncone. 

2 ſonnige Wohnungen je 1 Zimmer und 
Küche, ohne Bequemlichkeiten, in chriſtlichem, ſehr 
ruhigen, ſoliden Hauſe zu vermieten. Zu erfra— 
gen täglich von 8516 Uhr beim Wirt, Pomorſka— 
Straße 68. 846 

Fleiſcherei, kdomplett eingerichtet, mit 
Laden und Wohnung, ſofort zu verkaufen. Lodz, 
Petrikauer Straße 228. 811 

Ein gutgehendes Kolonialwaren— 
geſchäft günſtig zu kaufen geſucht. Offerten 
unter „T. K.“ an die Geſchſt. d. „Fr. Preſſe“ er— 
beten. 847 

Sonniges möbliertes Zimmer, mit 
ſeparatem Eingang, an ſoliden Herrn abzugeben. 
Zu beſichtigen von 11 4 Uhr. Wulczanſka 228 
Wobnunag 11 136 

Ot 

8— —2—7—00 —9 


